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Kanzlerwechſel.
„Jch wünſche, daß das deutſche Volk wirkſamer als bis

her an der Beſtimmung der Geſchicke des Vaterlandes
mitarbeitet. Es iſt daher mein Wille, daß Männer, die
vom Vertrauen des Volkes getragen ſind, in weitem Um
fange keilnehmen an den Rechten und Pflichten der Re
gierung Dieſe Worte in dem Schreiben, mit welchem
der Kaiſer am 30. September das Rücktritsgeſuch des
Reichskanzlers Grafen Hertling genehmigt hat, läuten für
Deutſchland eine neue innerpolitiſche Aerg ein. Der
Kaiſer gibt damit kund, daß er den Wünſchen der Reichs
tagsmehrheit und der großen Mehrheit des deutſchen
Volkes nach einer Mitwirkung an der Beſtimmung der
Geſchicke des Vaterlandes entgegenzukommen bereit iſt.
Wie weit dies Entgegenkommen reicht, läßt ſich heute noch
wicht überſehen Graf Hertling ſcheidet nach elf Monate
langer Kanslerſchaft aus dem Amte, weil er die Forderung
einer Parlamentariſierung der Regierung nicht vertreten
zu können glaubt. Er geht als aufrechter Mann, und das
Wont, mit dem er in ſeiner erſten Rede als Reichskanzler
ſich am 29. November 1917 im Reichstag vorſtellte gilt

baheriſchen Miniſteriums berufen und alsde Splitße des

Freunde, manchen politiſchen Gegner, aber, wie ich ver
traute keinen perſönlichen Feind hier zurück zu laſſem“

Gerade die jüngſten Vorgänge auf dem Balkan haben
in den letzten Tagen mit äußerſter Wucht das Verlangen
nach einer kraftvollen und zielklaren Regierung, die vom
Vertrauen des Volkes getwagen und aus den Wirren dieſer
Zeit hinauszuführen imſtande iſt, innerhalb und außerhalb
des Reichstags geſtärkt. Die Führer der Mehrheitspar-
teien haben freimütig die Mängel des gegenwärtigen Sh
ſtemns aufgedeckt und die Berufung von Vertretern aller
gleichgerichteten politiſchen Parteien in die Reichsleitung
gefordert, die Rückhalt im Volke beſitzen, um die nationale
Verteidigung bis aufs äußerſte zu organiſieren, die aber
gch bereit ſind, einen Frieden der Verſtändigung herbei
zuführen, ſobald der feindliche Vernichtungswille gebrochen
iſt, ſei es durch den unüberwindlichen Widerſtand unſerer
Heere, ſei es durch die Einkehr beſſerer Überzeugungen
bei ünſeren Gegnern Jm Reichstag iſt, wie ſich aus den
Verhandlungen der letzten Tage ergeben hat, eine große
Mehrheit vorhanden um die geſetzlichen Grundlagen für
die Bildung einer ſolchen Regierung herbeizuführen. Dieſe
Verhandlungen hatten aber auch ergeben, daß Graf Hert
ling Gegner von Verfaſſungsänderungen iſt, die es Reichs
tagsverkretern ermöglichen, in die Regierung einzutreten,
ohne aus dem Parlament zu ſcheiden Durch ſein Rück
krittsgeſuch hat Graf Hertling, wie von ſeiner Loyalität
nicht anders Zzih erwarten war, die Konſequenzen aus
dieſem Zwieſpalt gezogen, und der Kaiſer hat ſich mit ſeiner
das Rücktrittsgeſuch des ſiebenten Reichskanzlers genehmi
genden Antwort auf die Seite der Reichstagsmehrheit ge
ſtellt. Die Fortſchrittliche Volkspartei hat wiederholt be
twont, daß ſie der Perſönlichkeit des Grafen Hertling die
größte Hochachtung entgegenbringt, ſie war aber nicht in
den Lage, ſachliche Forderungen, die nach ihrer Anſicht die
Not des Vaterlandes gebietet, hinter perſönlicher Rück
ſichtnahme zurücktreten zu laſſen. Wir würden ſogar
glauben daß ein Kanzler der nur mit innerlichem Wider
ſtreben ſolche Forderungen zu den ſeinigen macht, und mit
einer politiſchen Vergangenheit belaſtet iſt, die im Wider
ſpruch zu ihnen ſteht, von vornherein in der Verfolgung
des Ziels gelähmt iſt. Die Führung des Kampfes um die
preußiſche Wahlreform durch das preußiſche Stagtsmini
ſteriumm begegnet um deswegen ſo vielen Zweifeln im
Volke, weil immer wieder der Eindruck ſich aufdrängt, daß
die Wahlrechtsvorlage von der Regierung nicht aus in
nerer Überzeugung der leitenden Männer, ſondern nuv
unter dem Zwang der Verhältmiſſe vertreten wird. Der
Rücktritt des Reichskanzlers muß, ſchon weil er zugleich
preußiſcher Miniſterpräſident iſt, auch in dem größten

Ernente Angriffe auf der gan

gehe

dadurch meiner parlamentariſchen Tätigkeit ein Ende ger eſonders bewährte württembergiſche 26. Feſe
macht wurde, ſchied ich von hier mit dem Bewußtſein, viele haben wir unſere Stellung gegen den mehrſachen Anſturm

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 1. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Nahe der Küſte nahmen wir bei einem erfolgreichen

Vorſtoß einige Hundert Belgier gefangen.
Unſere neue Front in Flandern verläuft im Zuge

der in ver Flandernſchlacht ausgebauten rückwärtigen
Stellungen von dem Handxame Abſchnitt weſtlich an
Beeelare vorbei über Ledegen Geluive nach Nervik und
dann in der LysNiederung nach unſerer alten Stellung
bei Armentieres. Der Feind griff geſtern nachmittag
zwiſchen Becelare und Narwy an. Er wurde vor unſeren
inien abgewieſen. Neben Velgiern und Engländern

nahmen wir auch geſtern hier Franzoſen gefangen. Vor
Köße des Feindes zwiſchen Fleurbaix und Hulluch und
Teilangriffe gegen die Höhen von Frommelles und Aubres
ſcheiterten

Beiderſeits von Cambrai ſetzte der Engländer tags
über ſeine heftigen Angriffe fort. Am Nachmittag gelang
es einer nen ringeſebten nadiſchen Diiſisn verber

warf die in den Kämpfen zwiſchen Arras und E

rv 9 bratden Feind auf Tilloy zurück. Nuch ſüdlich von

des Feindes reſtlos behauptet

Heeresgruppe von Boehn.

mittage ſeine Angriffe zwiſchen Vendhuille und Joncourt
wieder auf. Auch ſüdlich von Jonconrt und ſüdlich von der
Somme entwickelten ſich am Abend
griffe des Feindes wurden überall abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Gegen unſere Linie zwiſchen Aisne und Vesle und über

die Vesle zwiſchen Veruil und Jonchery richtete der Fran
zoſe heftige Angriffe. Trotz mehrmali en Anſturmes ſindſie bis auf einen Teilerfolg. der den Feind auf die Höhe
nördlich Berutl führte, geſcheitert.

u der Champagne beſchränkte ſich der Feind auf
Teilangriffe Sſtlich ver Suippes gegen St. Marie g Py,
nördlich von Somme-Py und gegen unſere neuen Linien,
die wir in der Nacht von Aure und Mervanx gezogen
hatten. Sie wurden abgewieſen. Bei St. Marie a Py
nahmen wir hierbei franzöſiſche Kompanſen gefangen.

Mit ſtarken Kräften griff der Amerikaner öſtlich
der Ar gonnen an. Brennpunkte des Kampfes waren
wiederum Apremont und der Wald von Montrebau. Wir
ſchlugen den Feind überall zurück. Er erlitt auch geſtern
wieder beſonders ſchwere Verluſte

Heeresgruppe Gallwitz.
Auf dem weſtlichen Mags ufer blieb die Gefechts-

tätigkeit auf Störungsfeuer beſchränkt
Jnfanterie, Pioniere und Artillerie haben an der

Vernichtung zahlreicher feindlicher Pan zerwagen
gleichen Anteil. In ven letzten Kämpfen taten ſich hierbei
beſonders hervor. Die Leutnants Sahlin g und Bur-
meiſter bom Jnf. Regt. Nr. 90, Vizefeldwebel Volk
in an n vom GardeReſ. Schützen Batl. und Rauguth
vom Reſ.«Jnf.-Regt. Nr. 27, die Leutnants Keibel vom
Feld Art. Regt. Nr. 40, Schrepler vom Feld- Art. Regt.
Nr. 74, Rippelt vom Feld- Art. Reg. Nr. 108, M a her,
Bräuer vom Reſ.-Feld-Art. Regt. Nr. 241, Bern in ge
ans vom Reſ,-Feld-Art. Regt. Nr. 69, Unteroffizier
Thelle vom Feld- Art. Regt. Nr. 90.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T B
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zen Kampffront.
deutſchen Bundesſtagt Veränderungen in der Zuſammen
ſetzung der Regierung nach ſich gehen Die Hauptſache
aber iſt die Anderung des Syſtems. Die zwingende Not
wendigkeit der Wahlveſonm bleibt ſelbſwerſtändlich de
ſtehen.

Die Zeit iſt gekommen, in der die Volksvertretung als
Vertretung des ganzen Volkes auch innerhalb der Regie
rung die ihr gebührende Stellung einnimmt. Wenige
Tage bevor der Kaiſer im ſeiner Oſterbotſchaft vom 7. April
1917 erklärte, daß in Preußen für das Dreiklaſſenwahl
vecht kein Raum mehr iſt, wurde halbamtlich in der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung das Ziel des Kaiſers
proklamiert mit den Worten. „Nicht den Autokratismus
wie Wilſon meint, ſondern das Volkskönigtum der
Hohenzollern feſt in deutſcher Erde zu verwurzeln
dahin geht der gemeinſame Weg für Kaiſer und Volk, dazu
wüchs uns in Sturm die Kraft. Eine Strecke vorwärts
auf dieſem gemeinſamen Wege bedeutet das Schreiben des
Kaiſers an den ſcheidenden Kanzler Grafen Hertling. Es
iſt Begreiflich daß es manchen Anhänger des alten Re
gierungsſhſtems ſchwer werden wird ſich in die nene Jett

W

Sorderung des Tages zu erfüllen, verſäumt wird. Das
z möge vor allem auch in Preußen bedacht werden, denn

nung daß es uns gelingen wird, in kürzeſter

es genuügt nicht, im Reich die notwendigen Veränderungen
vorzunehmen, auch in dem größten Bundesſtaat muß die

Beiderſeits von Le Catelet nahm der Feind am Nach Einheitlichkeit hergeſtellt werden, um dem Reichsſchiff
freie Fahrt zu bereiten

W

Der Hatſer an Graf Hertling.
Der Kaiſer hat an den Reichskanzler Grafen

Hertling folgenden Erlaß gerichtet:
Eure Exzelleuz haben mir vorgetragen, daß Sie ſich

nicht mehr in der Lage glauben, an der Spiße der Re
gierung zu verbleiben. Ich will mich Jhren Gründen
nicht verſchlietzen und muß mit ſchwerem Herzen Jhrer
weiteren Mitarbeit entſagen. Der Dank des Vater
landes für das von Jhnen durch übernahme des Reichs
kanzlerämtes in ernſter Zeit gebrachte Opfer und die
von Jhnen geleiſteten. Dienſte bleibt Jhnen ſicher.
Ich wünſche, daß das deutſche Volk wirkſamer als

bisher an der Beſtimmung der Geſchicke des Vaterlandes
mitarbeitet. Es iſt daher mein Wille, daß Männer die
vom Vertrauen des Volkes Fetragen ſind, in weitem
Umſange teilnehmen an den Rechten und Pflichten der
Regierung. Jch bitte Sie, Jhr Werk damit abzu
ſchließen, daß Sie die Geſchäfte weiterführen und tn die
von uttr gewollten Wege leiten, bis ich einen Nachfolger
ür Sie gefunden habe. Jhren Vorſchlägen hierfür ſehe
ch entgegen.

Großes Hauptquartier, den 30. Sept.
(gez.) Wilhelm. R.

(gegengez.) Dr. Graf von Hertling. (W. T. B.
Der Hauptansſchuß des Reichstags

twat. Montag nachmittag nach 2 Uhr unſer ſehr
Beteiligung der Reichshagsenitglieder ſowie von
tern der Reichsregierung zuſammen

Stellvertreter des Reichskanzlers d Payer verlas
den vben wiedergagebenen Erlaß des Kaiſers an den
Reichskanzler Graſen Hertling. und fügte hinzu Für
dieſen Erlaß, durch den Seine Majeſtät der S dem
ernſtlichen Willen Ausdruck gibt, daß dem Wunſche des
nun ſchon ſeit Jahren ſo Gewaltiges leiſtenden und er
ragenden deutſchen Volkes nach einer verſtärkten
Mütwirkung bei der Leitung der Geſchäfte des Deut
ſchen Reiches weitgehend Rechnung getragen werde gebührt
ihm unſer autfrichtiger Dank. Im Auftrage des Heyrn

eichskanglers werden wir heute noch in Beratungen mit
den Führern der einzelnen Parteien über dem beſten Weg
zu dieſem Ziele zu gelangen, eintreten und haben m r

riſſt dreſe
die Zukunft unſeres Vaterlandes höchſt bedeutſame

äntwicklung zu einer unſere Einigkeit und Kraft ſtärken
den Löſung zu bringen.

Der Vorſitzende Abg. Ebert (Soz.), ſchlägt Ver
tagung auf um beſtimmte Zeit vor. Dem wider
ſprechen die Ungabhängigen Sozialdemokraten, die für die
Einberufung des Reichstags eintreten e

Reichstagspräſident Fehrenbach Es handelt ſich
nur um eine Vertagung der Ausſprache Die ſonſt Zur
Verhandlung ſtehenden Fragen würden nur geringer Teil

tarker
twe



wahnne begegnen Die Einberufung des Reichstags hängt
ab von der Willensmeinung der Parteien enn die
Reglevungskriſe ihre Erledigung gefunden hat, wird dew
n zuſammentreten müſſen. Uber den Termin iſt
eim Einverſtändnis mit allen Jnſtangen herbeizuführen.

Rach längerer Ausſprache wird der Vertagungsantrag
gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokraten
angenommen. Nächſte Sitzung unbeſtimml.

Zuſammentritt des Reichstages
Zwiſchen den Parteien und dex Regierung iſt am Mon

tag eine Verſtändigung dahin erzielt worden, daß im Falle
einer raſchen Beilegung der Kriſe der Reichshag am kom
menden Dienstag zuſammentrweden ſoll.

Auf der Kanzlerſuche.
Als Vertrauensmann des Kaiſers hat Graf Roedern

am Montag die Verhandlungen mit den Parteien aufge
nommen. Es ſcheint auch, als wenn ſie in gutem Fort
ſchreien ſind. Jndeſſen ſieht es im 2 ugenblick nicht ſo
gurs, als ob e e genug zu Ende kämen, um noch am
Monntog ſelbſt die Entſcheidung über den neuen Kanzler
zu bringen. Wie man in parlamentariſchen Kreiſen er
zählt ſoll über d re i verſchiedene Punkte bereits ein Ein
verſtändnis erzielt ſein. Zunächſt darüber, daß
Elſaß-Lothringen in nächſter Zeit die Stellung
eines Bundesſtagtes erhält. Uber die Bewertung der Oſt
fragen iſt die ſozialdemokratiſche Formel angenommen
worden, daß die Oſtfragen kein Hindernis für einen all
genneinem Frieden ſein dürfen, und endlich hat man ſich
zur Beſeitigung des Abſatzes 2 des Art. 9 auf ein Kom
promiß verſtändigt, das vorderhand nur in ſeinen Grund
kagen feſtſteht. Es wird uns weiter berichtet, daß die
Mehrheitspar ſeien den Vorſchlag der Regierung nun
ihrerſeits Perſönlichkeiten für die Beſetzung der Regie
rungsämter zu präſentieren, abgelehnt und dem künftigen
Kamgzler anheimgeſtellt hätten, von ſich aus die Wahl
ſeiner Mitarbeiter gus den Fraktionener en ſelbſt vorzunehmen. Am Montag nachmittag
and. beim Vizekanzler eine Beſprechung Der
vaktlonsvorſtände ſtatt. Die interfraktionellen Be

ſprechungen ſollen am Abend wieder beginnen und außer
dem wird am Montag abend Graf Hertling aus dem
Haupiquartier wieder im Berlin eintreffen.

Fehrenbach und Payer.
Aus Abgeordnetenkreiſen wird uns a das beſtimm

teſte verſichert, daß die Krone, nachdem ſie ſich für die
Annahme des Rücktrittsgeſuches des Grafen Herkling ent

ied, zunächſt dem Reichstagspräſidenten Fehrenbach das
t des Reichskanzlers angeboten habe. Herr Fehrenbach

habe aber abgelehnt. Jm Laufe des Montag nachmittag
hat nun Herr v. Paher gemeinſam mit dem Grafen

oedern die Führer der einzelnen Parteien der Reihe nach
empfangen Von einem Teilnehmer an dieſer Beſprechung
erfahren wir, man habe den Eindruck gehabt, als wenn
je Herr v. Payer in erſter Reihe zum Nachfolger des
Grafen Hertling auserſehen ſei, daß er ſelbſt noch erheb
liche Bedenken habe, das Amt zu übernehmen. Herr
v. Payer hat mit den Parteiführern die Lage durchge-
ſprochen und ſondiert, wie weit eine Verſtändigung möglich
iſt. Dabei iſt daran zuhglten, daß Zentrum,
Jortſchrittler und Sogietdemos wanwie vor eifrigſt bemüht ſind, ein ge mein fames Pro
gr arm m ausuzarbeiten, das ſie dann Herrn v. Payer

iten wollen. Die Nationalliberalen ſind bei dieſen
Beſprechungen ausgeſchalteh. Soweit wir aber wiſſen,
wird ſowohl von ſeiten des Zentrums wie auch von der
Regierung entſchieden Gewicht darauf gelegt, daß bei dera w. Regierungsvertwetung auch die National
Fübevalen mitmachen

Der Weltkrieg.
Ein neuer Friedensſchritt Burians

vor.
Die „Südd. Korr.“ meldet aus Baſel: „Exchange

Telegraph“ meldet Die engliſche Antwortnote
an Oſterreich, die jetzt unterwegs iſt, re die
rung an Oſterreich, gewiſſe Zugeſtändniſſe zu
m gehen. Die Note wurde in ſiebentägigen Beratungen
t en den beteiligten engliſchen Regierungsſtellen
ertiggeſtellt.

Foch über Friedensmöglichkeiten.

Der Daily Expreß“ meldet aus Paris. General
och erklärte, als man i n. über Friedensmöglich
etken befragte: An Frieden fönnen wir noch nicht

denken. Auch wenn wir am Rhein ſtehen, wo
hin wir noch kommen werden, iſt es dazu noch
nicht Zeit. Nur ein vollſtändiger, überwältigender, ver
nichtender Sieg kann uns den Frieden bringen,
den wir unbedingt brauchen

Die Engländer beſetzen Spitzbergen!Die „Frankf. e meldet ous Kopenhagen „Tromſoe
Aftonbladet“ zufolge traf in Tromſoe eine engliſche Spitz
er e ein. Jn den Spitzbergen- Häfen
wurde die engliſche ehißt. Die dortigendeutſchen Beſitztümer und die entſche drahtloſe Station

wurden zerſtört.
Dieſe Meldung wirft ein bezeichnendes Schlaglicht auf

die Ausführungen der engliſchen ird gegen
a zweifelloſe Annexion in England ein einziger So
zigliſt eine Stimme erheben ir glaubens nicht.
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Die Kämpfe im Weſten.
Der amtliche Abendbericht beſagt:
Berlin, 30. Sept., abends. Jn Flandern im all

emeinen ruhiger Tag. Erneute Maſſenangriffe der Eng
ander gegen und beiderſeits Cambrai ſind unter ſchwer

ſten Verluſten für den Feind geſcheitert. Weſtlich Le
CTatelet haben ſich am Abend Kämpfe entwickelt. Jn der
Champagne wurden Teilangriffe der Franzoſen, öſtlich
der Argonnen ſtarke Angriſfe der Amerikaner abgewieſen.

Starker dentſcher Widerſtand.
r Berichterſtatter des „Corriere della Sera“ an der

Weſtfront gibt zu, daß die amerikaniſchen Truppen
ſ en e an e im s guf den allerhärteten Widerſtand der deutſchen Artillerie geſtoßen

„WMancheſter Guardian“ ſchreibt:

ſind. Der Berichterſtatter ſcheint mit dieſer Behauptung
den Mißerfolg, den die amerikaniſchen Truppen bisher
gehabt haben, entſchuldigen zu wollen.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſcheungariſche General

ſt ab meldet:
Wien, 30. Sept. Amtlich wird verlautbart: Auf

dem italieniſchen Kriegsſchauplatz erfolgreiche Patrouillen
Unternehmungen.

Unmittelbar weſtlich des Ochrida-Sees haben wir der
Lage an der bulgariſchen Front Rechnung getragen und
nach örtlichem Kampf einen Geländeſtreifen geräumt.

Der Chef des Generalſtabes
r

Der Luftkrieg.
Unſere Luſtſtreitkräfte an der Cambraifront

87 Flugzeuge in 2 Tagen abgeſchoſſen.
Aus Berlin wird gemeldet. Trotz tiefer Bewölkung

und ſehr ſtarker Südweſtwinde waren unſere Luftſtreit
kräfte an der Cambraifront während der beiden Groß-
kampftage am 26. und 27. September wieder erfolgreich
tätig. Der Feind hatte vom frühen Morgen an ungezählte
Kampfeinſitzer, Arbeitsflugzeuge und Bombengeſchwader
zur Unterſtützung der kämpfenden Jnfanterie eingeſetzt.
Trotz ſeiner zahlenmäßigen Überlegenheit fügten ihm
unſere zuſammengefaßten Jagdſtaffeln in erbitterten Luft
kämpfen ſchwere Verluſte bei. An dieſen beiden Tagen
wurden an der Cambraifront 34 feindliche Flugzeuge und
3 Ballone zum Abſturz gebracht. Den Hauptanteil an
den Erfolgen hatte die Jagdſtaffel Boelke, die am
27. September ihren 300. Luft ſieg errang. Seutnanr
Rumey ſchoß ſeinen 48. bis 45., Leutnant Bäumer ſeinen
88. bis 35., Leutnant Thuy ſeinen 32., Offigier-Stellver
treter Mai ſeinen 28., Leutnant Stromherz ſeinen 26.
und 27., Oberleutnant Graim ſeinen 25. Gegner ab. Bis

um Mittag hatten unſere Jagdſtaffeln über dem Schlacht
felde die Luft rein gefegt. Nachmittags hielt der Gegner
ſeine Luftſtreitkräfte hinter den eigenen Linien. Unter
dem Schutze der Jagdflieger meldeten unſere Jnfanterie
Flugzeuge ununterbrochen den Verlauf des Großkampfes
und hielten ſtändig die Verbindung mit der Jnfanterie
aufrecht. Schlachtſtaffeln griffen in den entſcheidenden
Augenblicken des Kampfes in zahlreichen Flügen ſtark be
ſetzte feindliche Gräben, vorgehende Tanks, Bereit-
ſtellungen in Ortſchaften und Mulden, feindliche Kolonnen
und ſeuernde Batterien mit Bomben, Wurfgranaten und
Maſchinengewehren an. Artillerieflieger meldeten fort
faufend die Lage des feindlichen und des eigenen Feuers.
Trotz des ſtarken böigen Windes unterrichteten unſere
Ballone vom frühen Morgen an ununterbrochen die Füh
rung über alle Vorgänge an der Front, ſtellten die Grup
pierung der ſeindlichen Artillerie lückenlos feſt und
brachten zahlreiche, beſonders läſtige feindliche Batterien
zum Schweigen. Ein aufgefangener engliſcher Funkſpruch
bezeichnete un
deshalb e v ärkWeſtfront wurden am 26. und 27. September insgeſamt
87 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen, davon neundurch Flugabwehrtanonen. Wir verloren an den beiden
Tagen nur 11 Flugzeuge

e y5 9Die Vorgänge in Bulgarien.
Die Lage in Sofia.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Wien Jn inſormierten
Kreiſen wird erklärt. Die Lage in Sofia ſei nach wie vor
ungeklärt, doch verlaute, daß ſich in Sofia ein ſtarker
Widerſtand gegen Malinow geltend macht. Welche Rück
wirkung die gegen die gegenwärtige Regierung gerichteten
Tendenzen haben werden, läßt ſich noch nicht überſehen

König Ferdinand noch in Sofia.
Nach in Frankfurt a. M. eingetroffenen Meldungen
iſt König Ferdinand von Bulgarien nicht in Wien ein
e nur ſeine beiden Töchter ſind dort. Der König
efindet ſich noch in Sofia.

Eine „Kriegsliſt“
Den „Baſler Nachrichten zufolge meldet Havas amt

lich aus Paris. Der Oberkommandierende der mazedo
niſchen Armee, General d. Es p ſage telegraphierte der
franzöſiſ en Regierung, daß die bulgariſche Deputation
mit der r des Zaren Ferdinand (7) gekommen
ſei, um wegen eine Waffenruhe nachszuſuchen, und alsdann
über e zu verhandeln. Er, d'Esperey, erklärte,
daß er dieſe Wa S ablehnen müſſe, weil dieſes
Verlangen eine Kriegskiſt ſein könne, um die Um
gruppierung der bulgariſchen Truppen oder die Ankunft
von Verſtärkungen zu e a ech Ex gab der bulga
riſchen Deputation einen ablehnenden Beſcheid.

Gedankenaustanſch zwiſchen den Entente- Regierungen.

Laut Baſeler Blätter beſagt eine Pariſer Havas
Depeſche des Verbandes, daß na Bekanntwerden des
bulgariſchen Angebots ein edankenaustauſch zwiſchen
den alliterten Kabinetten ſtattfand. Dieſer führte dazu,
daß der Kommandant der mazedoniſchen Armee, General
d'Esperey, angewieſen wurde, die militäriſchen Opera
tionen keineswegs zu unterbrechen, ſondern weiter im
bulgariſchen Gebiet vorzudringen. Gleichzeitig aber wur
den dem Kommandanten genau formulierte Bedingungen
mitgeteilt, unter denen die Entente Regierungen bereit
ſeien, mit der bulgariſchen Regierung in Friedensverhand
un einzutreten.Wie die „Bedingungen“ ausſehen, kann
ſcheinend aus der folgenden Meldung erſehen.

Die Bedingungen der Entente.
Nach drahtloſen Meldungen aus Paris äußert ſich die
franzöſiſche Preſſe, daß vie Entente weitgehende Bürg-
ſchaften ſordern muß, damit ihr von bulgariſcher Seite
während des Krieges keine Gefahr mehr drohen könne.
Zu dieſer Bürgſchaft gehöre die Beſetzung des gan
zen bulgariſchen Eiſenbahnnetzes durch die
Verbündeten, ſowie die Aufſtellung einer ſtarken
Truppenmacht der Entente auf bulga
riſchem BodenDem „B. T. wird aus Rotterdam gemeldet: Der

n Während die nötigenGebietsabtretungen auf der allgemeinen Friedens konferenz
geregelt werden ſollen, müſſen wir natürlich Bulgarien
ein gewiſſes territorigkes Minimum verbürgen, beiſpiels

man an-

er Ballone g. äußerſt ſtörend und forderte

weiſe die Grenzen von 1974. Bulgarien darf ſeinerſeits
nicht mehr am Kriege beteiligen, ſeine Artillerie

herausgeben, demobiliſieren und ſein Gebiet den Alli,
ierten für weitere Operationen öffnen. „Daily Chronicle
warnt das Publikum, ſich voreilig zu freuen und ſich ein
zubilden, daß es mit dem Kriege vorbei ſei, weil das
kleinſte Mitglied des feindlichen Bundes das Notſignal
gehißt habe. „Wir ſind noch weit vom Siege entfernt.

Eine bulgariſche Note an Wilſon.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Bern: Man verſichert

dem „Journal“ gemäß, daß Bulgarien an Wilſon eine
Note gerichtet habe, in der es den Präſidenten benach
richtigt, daß es deſſen Erklärungen über den Frieden zu
den ſeinigen mache und bereit ſei, die Waffen endgültig
niederzulegen, wenn es die Gewißheit haben könne, daß
ſeine Jntereſſen auf dem Friedenskongreß geprüft werden
müſſen. Nach der „Feuille“ ſoll es ſich ſogar um ein
förmliches Erſuchen um Vermittelung handeln.

Deutſche Truppen in Soſia
mit Jubel einpfangen.

Nach Privatmeldungen der „Wiener Ztg.“ ſind in der
Nacht zum Sonnabend deutſche Truppen in Sofia
angekommen und von der Bevölkerung mit großem
Jubel empfangen worden.Wie aus Wien berichtet wird, melden die Blätter aus
Sofia: SOſterreichiſch- ungariſche Truppen ſind hier ein
getroffen.

Bulgariens Parlamentäre in Saloniki.
Havas meldet aus Paris: Die bulgariſchen Parla

mentäre Finanzminiſter Liaptſchen, General Lukow, Kom
mandant der zweiten Armee und der ehemalige Miniſter
Radew ſind Sonnabend abend in Saloniki ange
kommen, um über die Waffenſtillſtands- Bedingungen zu
verhandeln. General Franchet d'Esperey empfing ſie
heute, Sonntag.

Der bulgariſche Heeresbericht vom 29. Sep
tember lautet:

Mazedoniſche Front: Weſtlich des Wardar
ſetzten unſere Einheiten ihre Bewegungen planmäßig fort.
Zwiſchen Wardar und Struma Kämpfe der Nachhuten
mit ſchwachen feindlichen Kräften. Jm Struma-Tale er
folgreiche Patrouillengefechte.

Die Türkei bundestreu.
Aus Breslau meldet die „B. Z.“: Wie nach hier

vorliegenden Meldungen verlautet, trat unter dem Ein
druck der militär- politiſchen Lage ein türkiſcher
Miniſterrat in Konſtantinopel zuſammen. Er
beſchloß, an dem bewährten Bündnis mit den Zentral
mächten unter allen Umſtänden feſtzuhalten.
Enver Paſcha erklärte in einer Anſprache, er könne einem
etwaigen Ausſcheiden Bulgariens keine entſcheidende Be
deutung für den Ausgang des Kriegs beimeſſen.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Verzögerung der Königswahl in Finnland.

Die nur kurae, Vollyerſammlung des Landtages e

ierungsvorlage bis zur nächſten Vollverſammlung am
ienstag zu verſchieben Hufvudſtadbladet meint, daßdie Behandlung der neuen Vorlage in der vorgeſchriebenen

Weiſe annähernd zwei Wochen in Anſpruch nehmen werde,
und daß die Königswahl mithin ſo lange aufgeſchoben
wird. Der von der Regierung vorgelegte neue Ver
faſſungsentwurf beſeitigt u. a, die Beſtimuun e
ren Vorlage, wonach das Mündigkeitsalter der Prinzen
mit 18 Jahren eintritt, und das Verbot von Verfaſſungs
änderungen während eines Jnterregnums. Dem Recht
der Krone, Einnahmen und Ausgaben perſönlich zu be
Man wenn der Staatshaushalt nicht vor Beginn des

echnungsjahres vom Landtag feſtgeſtellt iſt, werden enge
Grenzen gezogen. Dagegen bleibt das in dem urſprüng
lichen Entwurf vorgeſehene abſolute Vetorecht der Krone
in Verfaſſungsfragen, Fragen der Landesverteidigung
und Fragen der Thronfolgeordnung unverändert. em
ſchwediſchen Volkselement wird dadurch entgegengekommen,
daß die Sprachenparagraphen in ihrer erſten für Schwe
den günſtigeren Faſſung wiedereingeſetzt ſind.

Baldige Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in der
Ukraine.

Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
in der Ukraine ſteht ſchon für die allernächſte
Zeit bevor. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß das Geſetz die erſte Frucht der Auslands
reiſe des Vuen ans iſt. Nach der Konſolidierung
der inneren Verhältniſſe der Akraine, an die wir ebenſo
lauben wie an eine enge natürliche Anlehnung an
eutſchland als die nächſte und zur Entwickelung not

wendigſte Nachbargroßmächt, wird die Ukraine auch
militäriſcheine ſtarke Stütze der Oſtpoli-tik werden, insbeſondere wenn, wie die ukrainiſche Re
n plant, deutſche Jnſtruktoren die Ausbil
ung und Führung überwachen werden.

e

Der Krieg in Paläſtina
Der türkiſche Heeresbericht vom 29. Septem

ber lautet
PalaſtingFront; Die Engländer ſetzten ihren

Vormarſch mit Kavallerie beiderſeits der Eiſenbahn
Derag Damaskus und nordöſtlich fort. Auf den
übrigen Fronten Ruhe.

Vermiſchtes.
Zweckmäßige Behandlung einer Wahrſagerin. Jüngſt

kam eine Wahrſagerin zu einem Landmann in Markers
dorf bei Görkitz und wollte ihm die Zukunft enthüllen.
Der biedere Bauer nötigte die Zigeunerin, ich zu ſetzen
und zu warten, weil er etwas zu beſorgen habe. Bald
darauf kehrte er zurück, einen kräftigen Knüppel in der
Hand, legte ſich die Wahrſagerin übers Knie und ver
abreichte ihr eine gehörige Tracht Prügel. Auf die ent
rüſteten Fragen der Fraut, was ſie denn verbrochen habe,
antwortete der Bauer in unverfälſchtem Schleſinger-Diag
lekt: „Jch denk, du kennſt die Prueertit ſahn Wenn
du gewußt n daß de bei mir Prügel kriegſt, warſt doch
bal nich erſt neigekumn.“

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Dand wirtſchaft

FIIIIIIIIIIIIIIIINMNCMESür die Aufnahmen der Anzeigen Wis wurdenHa beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

de lä v irn e geeſe ein ſtrammer Junge
werden die Wünſche der Auftrag

geboren.
Dies zeigen hocherfreut an

Willy Buchmann und Frau.
Merſeburg, 1. Oktober 1918.

zeker nach Mseglichkeit berückſichtigt

Ausbruch der Geflügelcholera.
Unter dem Geflügelbeſtande des

Gaſtwirts Höpfner, Saalſtraße 14
hier, iſt der Ausbruch der Geflügel Weißenfelſer Str. 38.
cholera amtstierärztlich feſtgeſtellt.

Merſeburg, den 3. Seot. 1918. FAMMMCCMMMMMCCCACMMMCCCCGG
Die PolizeiVerwaltung. S e SP I. 6929 18. eAusgabe von Zwieback für Kinder

bis einſchl. 10 Juhre uud an Per
ſonen über 60 Jahre.

Von Donnerstag den 10. Okt.
1918 ab wird an ſedes Kind im
Alter bis zu 10 Je hren und an
Perſonen über 69 Jahre in den-
jenigen Verkaufsſtellen, in denen
dieſe zur Liſte angemeldet ſind,
1 Paket Zwieback zum Preiſe von
40 Pfg abgegeben.

Merſeburg, den 1. Okt. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

E. A. 270918.
Ausgabe der Butter

am Gonnghend den 5. Ohthr. 1918.
Abgabe der Marken bis Donners

tag abend.
Es werden zugeteilt: auf jede

Kreisfettmarke 25 gr Butter zum
Preiſe von 20 Pfg. und auf jede
Zuſatzfettmarke (mit dem Aufdruck e
K Sund 6) 50 gr Butter zum Preiſe
von 40 Pfg.

Merſeburg, den 30. Sept. 1918.
DHas ſtädtiſche Lebensmittelamt.

A. II. 2704 18.
Koßſleiſch u. Fleiſchwarenverkauf

findet am 2. Oktober 1918
Hei Hoffmann, Brühl Nr. 6,
gachm. v. 23 Uhr Nr. 4901--500

g e 34 v 501600
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
Kimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I. 1176. 18.

Merſeburg, den 1. Okt. 1918Das ſravtiſche Lebensmittelamt.

IIIS

Am 29 September 1918 verschird nach langem,
schwerem, mit grosser Geduld ertragenem Lsiden
unser herzensgater, unvergs-licher Vater, Gross- und
Schwiegervater, Bruder uad Schwager, der

Fr. Bäckhermelster

Hermann Müller
im 60. Lebensjabre.

Im tiafaten Sch nerze
Hermann ABler, Bez-fettuehe].
Bernvarct ler (ffr.-Stellu, 7 It Im Felde
Etise Wolf gen üller.
Robert Wolf.
Hannehen er.
Paul Bonse.

Mersebaurg, den 1. Oktober 1918.
Die Beerdigung fndet Freitag den 4. Oktober, nach-

mittags 4 Uhr von der Kapelle des Stadrfriedhofes aus start

Heote abend entschlief nach Kurzem, schwerem
Leiden uusere liebe Schwester, Schwägerin und Tauts

Frau
Pauline verw. Exner

geb. Becker
Um stills Teiloabms bitten

ie trauernden Hioterbliebenen.
Mersebaure, den 39. S-ptewber 1918Jnvenkar- Kuklion

Dienstag den 8. Mktober d. Js.
von verm. 10 Uhr an,

findet im Guſtav Brauer'ſcheny
Grundſtück zu Cröllwitz b Dürren
berg, wegen Aufgabe der Land
wirtſchaft der Verkauf des geſamten
lebenden und toten Wirtſchafts
inventars, öffentlich, meiſtbietend
gegen Barzahlung unter bekannt
zu gebenden Bedingungen ſtatt.
Zum Verkauf kommen

3 Milchkühe (teils tragend),
2 Stck. Jungvieh, 1 Dreſch
maſchine m. Gövel, 1 Mähma
ſchine (Ableger), 1 Drillma
ſchine, 1 Pferderechen, 1 Häckſel
maſchine, Reinigungsmaſchine,
1 Milchzentrifuge, ein 3 zöll.
Rüſtwagen, 1 Marktwagen, 1
eiſ. Pflug, 1 Satz eiſ. Eggen,
2 paar Holzeggen, 1 dreiteil.
Walze, 1 Krümmer, 1 Acker-
ſchleppe, 1 Jauchenfaß, 1 Vieh
wage, 1 Dezimalwage, 1 Schleif
ſtein, 1 Butterfaß, Rüben
ſchneider, ſowie noch verſch.
Haus u. Wirtſchaftsgerät.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Fraoke, Iuknoget:r.

kin Cauerhafter Klappsportwagen

zu verkaufen Hirtenſtr. 8.
I. EmpireSchreibtiſch,
1 RokokoKommodem. Etagère

Nähtiſch,

Die Einäscherung findet in Halle gtatt Trauerfeier findet
Dopnerstag vormittag 10 Ubr in der städt Frisdhofskapoelle statt.

Am 27. d. Mts. verſchied im hieſigen Reſerve
lazarett der Pionier-Gefreite

Richard Baner
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe.

Herr Bauer war lange Jahre in unſerer Firma als
Stellmacher beſchäftigt. Derſelbe hat es während ſeiner
Tätigkeit bei uns verſtanden, ſich durch regſtes Geſchäfts
intereſſe und größte Tätigkeit wie abſolute Zuverläſſigkeit
unſer vollſtes Verkrauen zu erwerben.

Wir betrauern in Herrn Bauer einen unſerer beſten,
treueſten und liebſten Mitarbeiter; wir werden ſein Andenken
allezeit in Ehren halten und dieſen vorzüglichen, tüchtigen,
zuverläſſigen Menſchen nie vergeſſen.

Merſeburg, den 30. September 1918.

Stadtbraunerei Curl Berger
e

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Jeit vom 7. bis 13. Oktober 1918 werden auf den

Kopf der Bevslkerung zugeteilt:
1 Suppenwürfel zum Preiſe von 10 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 66,

100 gr Kunſthonig zum Preiſe von 15 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 67.

1 n1 v Polſterſtuhl
zu verkaufen bei

Adolf Malpricht.
Gebr. ſeid. Jachenkleid

zu verkaufen Johannisſtr. 12.
2 große Kiſten, paſſend für

Kartoffel Aufbewahrung, ſtehen
J n im Mützengeſchäft

ar

S FF In derEin eiserner füllofen ſchaften ſind für Mittageſſen abangeben: Nichts
zu verkaufen Gotthardtſtr. 22. Einreichung der Forderungsnachwetſe durch die Verkaufs

Junger Zugochſ C ktellen bis ſpäteſtens Freitag den Oktober 1918, mittags 12 Uhr.
5.

ſteht zu verkaufen Verkauf der Ware.Großkayna, Gut Nr. 14. Her Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den
10. Oktober bis einſchl. Sonnabend den 12. Oktober 1918Leere Kiſten Ubabe der Quintunenhienitte S

2.
Abgabe der Bezugſcheine Nr. 66 bis 67

am Mittwoch den 2. und Donnerstag den 3. Oktober 1918.
3.

Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt

ſtelle zuführen.

ziehtiſch, Korbſeſſel u. dergl. zu

von 11--1 Uhr

Ich habe heute eine Bekanntmachung betreffend Bachlaanghm
von Webv, Trikot, Wirk und Strickgarn aus Kunſtwolle Nr. W.

761/10. 18 KRA erlaſſen.
Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Oktober 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.
Jch habe heute eine Nachtragsbekanntmachung Nr. W 57/10. 18

K RA zu der Bekanntmachung betreffend Beſtandserhebung von
tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffen uſw. Nr. W 57/4. 16 KRA.

vom 3l1. 5. 1916 erlaſſen. tDie Nachtragsbekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen
und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Oktober 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Gepveralleutnant.

Obſtkernſammlung.
Auch in dieſem Jahre ſollen wieder in ganz Deutſchland die

Obſtkerne zur Oelgewinnung geſammelt werden. Das Obſtkernöl
wird an Stelle fehlender“ aus ländiſcher Rohſtoffe zur Margarine
derſtellung verwandt; die Obſtkernſammlung iſt deshalb für unſere

I Fettverſorgung von größter Bedeutung. Um große und lohnende
Oelerträge zu erzielen, bedarf es der Mitwirkung aller Kreiſe bei

der Sammlung, denn aus 1000 kg Kernen laſſen ſich etwa 50 kg
I Del gewinnen.

Es ergeht deshalb hierdurch die dringende Bitte und vater-
kländiſche Mahnung an die geſamte Bevölkerung, ſoviel Obſtkerne

als irgend möglich zu ſammeln. Jeder helfe nach Kräften, ſo der
herrſchenden Fettknappheit zu ſteuern

Die geſommelten Obſtkerne ſind an die ſtädtiſche Oxrtsſammel
M äielle abzuliefern, die ſich in der Volksſchule am Windberg beim

Hauswart Menzel befindet
Die Sammler erhalten von der Ortsſammelſtelle- für jedes kg

oorſchriftsmäßig abgelieferte

Steinobſtkerne 10 Pfg.Kürbiskerne eApfelſinen u. Zitronenkerne
Früchte der Roßkaſtanie e 10

Die Kerne der einzelnen Obſtgattungen dürfen nicht unterein
ander vermiſcht werden. Sie ſollen von reifem Obſt ſtammen, ge
reinigt und gut getrocknet ſein. Das Trocknen geſchieht am beſten
in der Sonne, ſonſt bei gelinder Ofenwärme. Auch Kerne von ge
kochtem und gedörrtem Obſt können verwendet werden. Bis zur
Ablieferung ſind die Kerne trocken und luftig aufzubewahren ver
ſchimmelte Kerne ſind für die Oelgewinnung wertlos.

Näheres über die Behandlung der Obſtkerne iſt aus den
Merkblätiern zu erſehen, die in der Sammelſtelle zu haben ſind.

Wer beabſichtigt, den Ertrag für die von ihm geſammelten
Kerne dem Ro ten Kreuz zukommen zu laſſen, wird gebeten, die Kerne
entweder bei Herrn Weißwarenhändler Tänzer, Entenplan, oder

Herrn Getreidehändler Friedrich Lehmann, Lauchſtedter Straße,
unentgeltlich abzugeben, die die Kerne dann der amtlichen Sammel

Merſeburg, den 12. Auguſt 1918. M. 843/18.
Der Magiſtrat.

Suche ſofort oder 1. Januar
Zimmer Wo

Gustav Bley,
Leunger Str. 26, Hof part.

Wohnung
mit 5 bis 6 Zimmern ſucht zum

zu verkaufen Krautſtr. 9.
Bettſtelle, Blumentiſch, Aus

verkaufen. Beſichtigung Mittwoch

Lindenſtr. 19, pt. rechts.
rund ſt mit Garten tet Leerſeein, Karte Na a u.

bei hoher Anzahlung zu kaufeu
geſucht. Angebote unter „Grund
ſtück“ an die Exped. d. Bl. erb.
Kleiner Htubenhund
zu kaufen geſucht. Angeb mit Preis
angabe an C. Heckmann, kinderloſes Ehepaar für ſofort oder

Frankleben b. Merſeburg. ſpäter. Offerten unter G T 29 an
für 2 anſtändige die Exped. d. Bl.

von 6-7 Zimmern ſucht zum I.
April 1919

Prof. Dr. Hoyer, Karlſtr. 25 I.
2—3 Jimmer Wohnung ſucht

Ein Logis Herrn frei Junge Frau ſucht in beſſ Hauſe
Karlſtr. 2. Wohnung für ſofort oder ſpäter

Off. unter K H. S an die Exp.
dieſes Blattes.

Besserer Herr,
guter Geſellſchafter u. muſikliebend,

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten, Kochgelegenheit und
Gas ſofort zu vermieten.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Abt möhl Vohn- I. Schlätrinmer S er Band e
zu vermieten Winkel 4. Gefl. Angebote unter R K 678
Für an die Exped. d. Bl.e freundl. m pl. Zimmer Haus mit Garten od. immer

u ver S Wohnung zum 1. Jan. 1919 oderZu erfragen in der Exp. d. Bl. April zu mieten geſucht. Kauf
Gchlaſſtelle Neldſtr. 12 1 Tr en ne 19 an die

Freund. Schlafstelle
zu vermieten Johannisſtr. 18. Fabriks- u.

9 Dimmer- Wohnung Lagerräume
mit Zubehör in beſſ. Hauſe zum
1. Januar 1919 zu mieten geſucht. t 450 qm) zu vermieten
Off. u. S 15 an die Exped. d. Bl. Halleſcho Str. 39.

Wohnung
6 Zimmer, Badez. u. Zubehör)

ſucht zum 1. Januar 1919
Kreisſchulinſpekt. Minck, Kloſter 2.

Womit 3 bis 4 Zimmern ſucht zum
1. Januar 1919 event. auch früher

A. Wieſe, Kanzleiſekr.,

Otto Dobkowit.

e DameZimmerwohnung für ſofort oder in geſetzten Jahren wünſcht

Scheuertücher
größere Poſten

lieferbar.

billig zu verkaufen. Merſeburg, den 1. Oktober 1918. L. A. H. 2708 18.
Lots, Burgſtr. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

ſpäter t unter M 101 an die zu betätigen. Off, unter S
Exped. d. Bl. an die Exped. d. Bl. erbeten.



Friedrien Feſte S Eröffnung ſaufenger Fan
kersehurg

gesr. 1862

Reiohsbank-Giro-
Konto.

Kriegshinterhliebene!
Wendet Euch vertrauensvoll in

allen Angelegenheiten ausſchließ
lich an die amtlichen Tnrſorgeteil

e e die ſichMerſeburgLand Domſtraße 12ür MerſeburgStadt Karlſtraße 12

efinden.
Die

i z inerſorgungsfragen und verhiden n e zur u
ie

ürſorgeſtelle erteilt unent

ie vermi in
Idunterſtü

inden e Ermitte
lungen werden den Bewilligungen

Zuwendungen und Unter
ſtützungen zugrunde gelegt, ſodaß
jede an die Behörden oder die
r evor der Erledigung der Fürſorge
l r n übermittelt wird.

iſt daher völlig zwecklosund fahrt nur zu unnötiger Ver

zögerung, wenn die Hinterbliebenen
ſich an andere private Stellen
wenden. Namentlich iſt zu warnen
vor Winkelkonſulenten, die ſich
teuer bezahlen laſſen und meiſt
nur ihr eigenes Jntereſſe, nicht
aber das der Hinterbliebenen im
Auge haben. Infolgedeſſen raten
ſie vielfach zu Eingaben, die bei
genauer Kenntnis der Beſtim
mungen von vornherein als aus

S ſſchtstos bezeichnet werden müſſen.
Nur die Fürſorgeſtelle kann

beurteilen, welche Hilfsmittel für
den einzelnen Fall in Betracht
kommeu.

Nur hier werden daher die
Hinterbliebenen zweckmätzigen Rat
und hilfsbereites Entgegen
kommen finden!

Merſeburg, den 20. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

V. von Grone.,

n mit ed rung und oder
vertilgt rauh

ve S
Zable für alte

wollene a rumyſar an.
Kilo 1,65 M r Lumpen SMetalle bote reiſe.

Frau Irmisch, ahnen 16,5
tte genan auf Sie Haueunnerze ges

IImenau, Thür.Einj.- Abitur. Pr. fr.
ſnst. hoſt?

at an Auskunft in allen

I

Ausführung aller ins Bank-konten zur Unterstützung desn hargelgios. Zamungsverkenrs Fech schlagenden Geschäfte,
Seheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

un
S Der S S e S De S

e S e e eGeſchäfts „Verlegung!

Verlegte mit e eutigen Tage mein G ObBreite Straße Nr. e s 8 eſchäft von ObereBrühl 6.
Für das bisherige Wohlwollen beſtens e T eifrig bemüht,

gut und reell zu dienen, bitte ich auch um ferneres Wohlwollen

Merſeburg, den 1. Oktober 1918.

Hochachtungsvoll

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei Brühl

Telephon 264.
NB. Erlaubnis zum Einkauf von r

t einzelne Stoff- Hosen, Joppen, Lüster-
Urschen- Jackets u. s.
D am en Uklster und -Mantel-Kleſder,

8 e
n Blusen Röcke n ſolle ind Jeſge,Mädche w Blusen urfdante Pahetten In ſolle, Helge, (Ainatren und (dton, gatt,

femalt ung besrlt, von der elofacheten Mi Iur eleganterten Mügfeltung.

Garantiert keine Paplerware, da
ich solche üherhaupt nicht einführe,

Große Auswanl! Solide Preise

e erGrosse Rätterefrasse I.

in 4 Akten nach dem berühmten Roman von Nataly v. Esebstruht,
Im der Hauptrolle Lisa Weise

Kulicke's Flitterwochen,.

Herren- Anzüge, Ulster und Paletots
in allen Größen,

Sammf- und Asfrachan- Jacketts und »fänfel,
Seiden- Mäntel und -Jacketts, Regenmäntel,

Konfirmanden- und Kinder- Anzüge
mit gutem Stoff- Futter

H. Taitza,a I. eumarkt 18.

Programm von Dienstag bis es

Bänselſesel.
Laustepiel in 8 Akten, In der Hauptrol]s- EIIy Bervy.

das Beiprosramm,

1 Wickrr HaBrADEn an i er J
für 10 Kilo trockener, mindestens 60 em hoher

BRENNESSELSTEMGEIL.
Abnahmestellen

1. für die Ortschaften des Kreiges: Fr. Lehmann, Merse-
bürg, Friedrichstrasse 1

2. für die Stadt Aerseburg: Knaben Mittelschule,
Schulstrasse 3.

g220 ä31Limoleum-
Bohnermasse 8O

u Dosen von ca. 220 Gram

Herren wasche
Jrikotagen Sehlinse

Wasche- Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben.

Fernruf 859S
S

zu haben bei son Dohkowitz, Hersebumn. e

h
S

e eeceeeeeeeeeeeeeeeee
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Heilage
Se utſchland.

Ein Vortrag Dr. Solfs in München. Das „B. T.
meldet aus München Staatsſekretär Or. Solf hielt vor
einent gekadenen Publikum einen Vortrag über den
Krieg und Kolonien Er legte die Gründe dar
ſie es für Deutſchland zur Notwendigkeit machten, über

ſeeiſche Beſizungen zu verlangen und zu erhalken. Dieſe
Gründe lägen vor allem auf wirtſchaftlichen Gebiete. Es
ſei nur an die Großſtädte erinnert. Machtpolitiſch ſeien
Unſere kolonialen Ziele rein deſenſiver Nakur. Die Mi
W an nn Afrikas ſei von Frankreich ausgegangen.
Wir hatten ſie nicht mitgemacht und wollten ſie auch nicht
mit machen. Kolonialpolitik ſei ein Kulturwert, an dem
ſich zu betätigen alle europäiſchen Staaten die gleiche Auf
g. hätten. Er betonte weiter, daß unſere Koloni alen
riegsziele, unberührt vom Auf und Ab der kriegeriſchen

Geſchehniſſe, ſtets die gleichen bleiben würden, die Rück
gabe der Kolonien und die Schaffung eines Ausgleichs
ünter den beteiligten Staaten

Ein neuer 15 MilliardenKredit. Wie aus parla
wentariſcher Quelle gemeldet wird ſoll dem Reichstag bei
ſeinem Kuſammentritt eine neue Kriegskreditvorlage zu
gehen. Als Höhe des neuen Kriegskredits werden wieder
15 e Parteitag der Zoertſchrittliehr üringer Parteitag der Fortſchrittlichen
Volkspartei, der am Sonntag in Gotha ſtattfand hat be
ſchloſſen, den Sitz der Thüringer Parteileitung von Gotha
nach Jena verlegen. Mit der Geſchäftsführung wurde
Dr. Vershofen, und Landtagsabgeordneter Drei
mann betraut. Der bisherige Vorſitzende Senator
Moßler im Gotha, wurde zum Ehrenvorſißenden ernannt.
Von der Berliner Parteileitung wohnte Reichstagsabge
ordneter Kopſch den Verhandlungen bei.

Volkswietſchaftliches.

ſtündige
Müller und dem

Weißenfels, 30. Sept. Kürzlich weilte eine Kom
miſſion von drei Herren aus dem Kriegsminiſterium in
Wien hier, um die gro ügig errichtete Altrederbe
wirtfchaftung in Augenſchein zu nehmen, bei der
e 700 Perſonen Beſchäftigung finden Die Anlagenaben durch Anbau erweitert werden müſſen. Es iſt ge
erſt eine derartige Einrichtung, wie ſie von der Reichs
herleidungsſtelle hergeſtellt iſt, auch in der dortigen Schuh
e einzuführen. Die Kommiſſion konnte ſich von
der Zweckmäßigkeit des Betriebes überzeugen und betraute
deren Leiter, die Herren Steinbrecher und Kannegießer,

4 S 8 2O du Jungfer Königin.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

55. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Da begriff er ihre Not und traf zuwrütck, um ſie zu be

ruhigem Sie glaubte ſicher er nahe ſich ihr in unehrlichen
Abſichtent. Und beſeligt erkannte er zugleich, wie ſie anit
ſich ſelbſt kämpfen mußte

„Maria, ich bitte, ich veſchwöre Sie, hören Sie mich
an Sie mißverſtehen i Nichts liegt mir ferner, als
Sie zu beleidigen. Bitte, ſeien Sie ruhig und hören Sie
mich an!“

Er faßte t ihre Hand. Aber ſie ſchüttelte mit einer
r wilden Bewegung das Haupt und riß ihre Hand los.
ind ehe er noch ahnte, was ſte vor hatte, e ſie davon,
ihtem durch den Wald in einer blinden, innloſen Haſt,
als drohte ihr eine Gefahr

Er wollte ihr ſolgen, aber er ſah ein, daß es jetzt nutz
ſos war Es konnten auch Menſchen im der Nähe ſein und
aufmerkſam werden. Nein o ging es nicht. Er ſah
ein, daß er ungeſchickt geweſen war und ſie nur geängſtigt
hatbe. Sie glaubte gewiß, er n nur leichtfertige Be
ſehüngen. Er mußte ihr Zeit laſſen mußte ſie erſt vonine khrlichen Abſichten überzeugen. Er mußte ſeine
eißen Wünſche bezwingen, bis es ihm vergönnt ſein würde
ich ihr in anderer Weiſe und unter anderen Verhältmiſſen

zu nähern. SSo ließ er ſie gehen.Eine beglückende Gewißheit hatte ihm dieſe Unterredung

doch gebracht daß Marias Herz ihm gehörte, daß ſie ihnliebte Sie wollte ſich dieſer Sebe nur nicht hingeben,
weil ſie darin eine Gefahr für ſich ſah. Nach den Nach
ſtellungen Harry von Kronecks mußte ſie annehmen, daß
auch er nur Freiwild in ihr ſah.

So erklärte er ſich ihr Benehmen
Arme Maria dachte er.
Was mochte ſie ſchon für bittere Erfahrungen gemacht

haben in ihrer unbeſchützien Lage, bei ihrer Schönheit.
Er machte ſich Vorwürfe ſich nicht beſſer beherrſcht zu

haben Und doch überflutete ihn wieder ein heißes Glücks
gefühl. Ware er ihr gleichgültig, dann wäre ihr Verhalten
ein a anderes geweſen.

e Luſt, die
erlobungsſeier zu veſuchen, war ihm

verangem Am liebſten wäre er nach Hauſe zurückgekehrt
en fiel ihm Hilbe ein Er wollte ait ihr wegenAber dann fiel

e e

zum „Rerſeburger
mit den Vorarb

thon Gymnaſiums der

mit der er

h

Mittwoch den 2. Oktober
eiten und mit der Beſchaffung der Ma-

ſchinen und Anlagen im Werte von 2000600 Mk.
Zeiß, 1. Okt. Oberbürgermeiſter Ar nold iſt nach

mehr als 30 jähriger Tätigkeit in den Ruheſtand ge
treten. Die Stadt vereitete ihm eine Abſchiedsfeier.
Unter ſeiner Leitung iſt S eine bedeutende IJnduſtrie
ſtadt geworden. In ſeiner Periode entſtanden u. a. drei
Schulgebäude: die Mittelſchule, die Oberrealſchule und das
Lyzeum, das Krankenhaus, die Waſſerleitung und die Er
weiterung des Schlachthoſes, der Gasanſtalt und des Elek
krigitatswerkes. Durch den Ausbau des Rathauſes wurde
eine beſondere Zierde der Stadt Zeitz chaffen. Die
ſchönen Anlggen unſerex Stadt ſind auch ſein Werk.

F. Wiltenberg, 90. Sept. Jn der Aula des Melanch
alten Lutherſtadt Wittenberg

wurde am Donnerstag mittag die Gründung der Lut her
Geſellſchaft vollzogen, die ſich zum Ziel geſetzt hat,
Luther im Ganzen ſeines h und Wirkens der Gegen
wart immer aufs Neue nahe zu bringen. Bis Zum
heutigen Tage ſind bereits von 400 Mitgliedern an Bei
krägen rund 3000 M. und an Spenden 7000 Mk einge
gangen. Einſtimmig wurde die es der Luther
Geſellſchaft beſchloſſen und die vor

h

J iegende Satzung miteinigen Anderungen angenommen. Jn den Vorſtand wur
den u. g. gewählt als Vorſibender Geh. Rat Profeſſor
D. Dr. Eucken-Jeng, als Mitglieder Regierungspräſident
D. von Gersdorff- Merſeburg.

Eisleben, Okt. Zum Bürgermeiſter anStelle des verſtorbenen ne Georgi wurde
Stadtrat Dr. Heipertz in Eisleben gewählt.

F Erfurt, 30. Sept. Auf e ne Weiſe kamder 9 Jahre alte einzige Sohn des Mühlenbeſitzers Folt
in Kühnhauſen ums Leben. Der Knabe machte ſich ver
votwidrig an der im vollen Betriebe ſich befindenden
Futterſchneidemaſchine zu ſchaffen. e wurde der

unge vom Treibriemen erfaßt und umherg eſchlen-
dert. Als gräßlich verſtümmelte Leiche fand man den

Knaben vor. eFJenga, 80. Sept. Der Waſſermangel in hie
ſiger Stadt wird immer bedenklicher. Während bisher
die Waſſerleitung immer nur Zeitweiſe abgeſtellt wurde
gab es in einigen Straßen der Stadt ſeit geſtern vor
mittag bis heute überhaupt kein Waſſer mehr. Heute
morgen fehlte das Waſſer zum Waſchen und Reinigen
aber auch zum Trinken und Kochen. Vor allem waren
die Aborte ſeit geſtern nicht mehr zu benuten, weil es
kein Spülwaſſer mehr gab. Einen Uber ſchuß von
über 500 000 Mk. erzielt der Kämmereiabſchluß für das
Jahr 1917. Der Gemeindevorſtand will dem Gemeinde
rat empfehlen, wieder wie im vorigen Jahre die Uber
ſchüſſe zur Bildung eines Steuerausgleichfonds und zu
Rücklagen für ſolche Aufgaben zu verwenden, die an die
Stadt in abſehbarer Zeit herantreten und zu deren Er
füllung ſonſt Anleihen aufgenommen werden müßten

Anh n a

ſchwirren die

bringt uns die er

vembF Deſſau, 1. Okt. Nachdem erſt kürzlich die wöchentiche Spetſefettrati in h n 50 auf

Ind Butter und

T n7 chauch das Milchvieh gelitter
us dre

a

künftig im vierwöchigen Turn
nur einmal Butter zu geben

Leipzig, 1. Okt. Vermißt werden ſeit dem
27. September 1918 drei Brüder im Alter von 15,
13 und 12 Jahren, die Schüler einer Leipziger höheren
Schule ſind. Da ſie größere Geldmittel nicht bei ſich
haben, wird angenommen daß ſie in Leipzig der deſſen
Umgebung ziellos umherlagufen. In der Sternwarten
ſtraße hat geſtern ein auf Urlaub hier anweſender Ser
gegnt mit einer Armeepiſtole, die nach ſeiner Meinung
nicht geladen d r auf ſeine Ehefrau,

in glücklicher Ehe lebte, angelegt und ſie

Margarine und

See
n der Angelegenheit, die Maria betraf. Er hatte mit
Frau von Fuchs geſprochen, und dieſe war auf ſeine
Wünſche ſofort eingegangen

Frau von Fuchs hatte aufmerkſam zugehört, als ihr
Hans von Dornau von Maria erzählt und ihr geſagt hatte,
daß ſein Onkel, er und Fräulein Hilde von Kroneck die
junge Dame aus einer ihrer unwürdigen Lage erlöſen
wollten

„Und Sie müſſen uns dabei helfen, liebſte Pflegemutter
Es inuß unbedingt eine ältere Dame gefunden werden die
Fräulein Jung, als Geſellſchafterin ſcheinbar engagiert
In Wirklichkeit ſoll ſie nur als Gaſt bei ihr leben. Für
alle Koſten kommt mein Onkel auf“, hatte er geſagt.

Frau von Fuchs hatte ſofort einen Ausweg gefunden
„Das läßt ch ganz leicht arrangieren. lieber Hans.

Sie brauchen nicht länger um die junge Dame in Sorge
zu ſein. Meine Schweſter lebt et gang allein in Berlin
und würde ſich längſt eine junge Geſellſchafterin engagiert
r wenn ſie nicht mit ihrer Penſion auskomnmen müßte.
Sie lebt ja in gang behaglichen erhältniſſen, aber es

reicht eben wur für ſie ünd eine Dienerin nregenden
Verkehr hat ſie genug, und ſie iſt ſelbſt eine kluge und geiſt
volle Frau, wie Sie wiſſen. Jhre Hergensgüde iſt Jhnen
auch bekannt. Und wenn Sie ihr die Sorge für Gehalt
und. Unterhalt der jungen Dame abnehmen wollen, dann
iſt ſie ſicher gern bereit, ſie bei ſich aufzunehmen.

Hans war aufgeſprungen.
„Heureka! Sie haben ſogleich das Richtige gefunden

lieb ſte Pflegemutter Bitte ſchreiben Sie doch ſogleich an
Frau von Klimſch. Teilen Sie ihr mit, daß mein Onkel
ereitwilligſt alle Koſten tragen wird. Die junge Dame

ſoll zwar im Glauben ſein, daß Jhre Frau Schweſter ſie
als Geſellſchafterin engagiert aber ſie ſoll ganz wie ein
lieber Gaſt behandelt werden. Sie darf un keinen Preis
erfahren, daß man ihr eine Wohltat anufzwingt.“

„Jch verſtehe Sie ſchon, und Sie können unbeſorgt ſein.
of wird ſich ſchom alles nach Jhren Wünſchen regeln
aſſen.

„Dafür werde ich Jhnen ſehr dankbar ſein, Jhnen und
Ihrer Frau Schweſter. Und es ſoll daraus mit nichts ge
ſpart werden. Die junge Dame wird auch nach dem Tode
meines Onkels in geſicher den Verhältniſſen bleiben. Jch
will Jhnen anverkrauen, liebſte Pflegemutter daß das Jn

tereſſe meines Onkels an Fräulein Jung ſo ſtark iſt, daß
er ihr in ſeinem Teſtament eine halbe Millvn vermacht

MiKnaben Mittelſchule begeht am Oktober ſein 25 fähriges

hat. Sie weigert ſich jeßt zwar, irgend welche Hilfe von

erſchoſſen. Jn die linke Bruſtſeite getroffen, war ſie
tot zuſammengebrochen.

1. Oktober.

Her Oktober.Der alte Erfahrungsſatz, daß der Herbſt um ſo ſchönen
wärmer und beſtändiger wird, je unſreundlicher und reg
geriſcher der Sommer war, müßte ſich von Rechts wegen
im Oktober bewahrheiten Recht viel Licht und Wärme
möge er uns noch ſpenden, der Okſober monat Jmmer
hin, daß es Herbſt geworden iſt im Lande. vermog auch
der ſtrahlendſte Sonnenſchein nicht hinwegzutäuſchen
Leiſe, aber beharrlich ſinkt das Laub zu Boden es raſchelt
unter unſerem Juß, und wenn ſich der Wind erheb h. ſo

arbigen Blätter Durcheinander Noch hat
vanen das Blühen nicht aufgehört, im Garten prangt

hier und da noch eine verſpätete Roſe und die Aſterm zieren
in r e Beeſe und wetteifern mit Georginen
und Dahliem Wie bald aber hat auch dieſer Schmuck ein
Ende, die bald einſetzenden Nachtfröſte werden das et
ſommerliche Bild zer ſtören. Rotkehlchen, Heid he und
Bachſtelge verbaſſen uns und was ſich von den Schwalben
noch nicht auf die Winterreiſe begab, verläßt uns eilig
und mit ihnen viele andere ugvögel.

Es iſt eine Eigenart des Oktobermonats, daß er uns
in ſeiner erſten Hälfte nicht nur beſtändiges, ſondern auch
dagsüber d warmes Wetter bringt. währendan Septemberſchluſſe Nachtfröſte faſt nie ausbleiben

S erſte Hälfte des Oktober noch vereingelte
Tage ſommerlicher Wärme, an denen das Thermo meter
bis 25 Grad erreicht. So zehren wir noch eine Weile von
der wlgeriſchen Ware und denken noch ungern an den
Herbſt mit dem ungemittlichen Winter im Gefolge. Aben
t die enſte Hälfte des Monats erſt überſchritten ſo macht
ſich auch der Uinſchwüng der Jahreszeit deutlirh fühlbar
Die e Wärmezufuhr wird makter und kürzer die
nächtliche Hälteausſtrahlung überwiegt, die Witterung wird
wanher. Wie ſelbſt nach
Winter der Frühling mit Gewalt durchbricht ſo macht
ſich gegen Ende des Oktober der Spätherbſt geltend Wir
müſſen wieder die Zimmer heizen, müſſen wärmere Klei
dung anlegen. An das Nahen der Herbſtlichen Abende
gemahnt die nach wenigen Stunden beſonders nachmittags
auffallige, rapide Abnahme der Tagsslänge. Die Sonne
ſink immer weiter in ihrer Mittagshöhe herab und ver
liert mit der ſchrägeren Strahlung immer mehr an Kraft
Dies alles hilft den Fortgang des allfährlichen großen
Abſterbens in der Natur beſchleunigen Je meh
Daub zauſt der Wind von den Bäumen und die Nachttfröſte
bereiten der Vegetation ein jähes Ende Endlich bleiben
nur noch die ſpäten Erzeugniſſe wie Kartoffeln und Wein
zu erntetn, bis ſich mit Ende Oktober und Anfang No-die Natur Winterſchlaf anſchick Mieder

ktober viel Regen gebracht g
die Acker bedacht heißt es in alten Baue
Oder Wolfgang Regen verſpricht ein Jahr mit S
Nichts kantt mehr vor Raupen ſchühen, als w
Oktober erſcheint mit Pfü ten Aber „We
tober n und ſchneit, ſo bringt der Januar milde

„Mengt der Oktober ſich in den Winter, ſo
dieſer um ſo gelinder Iſt i
hell, bringt es her den Wint

ittelſchule. Lehrer

chnell

Hauswald von Der

ihm angunehmen, aber die Erbſchaft wird i

Tode nicht gusſchlagen.“

S

Das kann ich mir auch nicht denken. Nun alſo jeden
jalls iſt die Angelegenheit durchaus nicht ſchwierig Jch
reue mich, Jhnen vbehilflich ſein zu khnnen, und ich werde

oſort an meine Schweſter ſchreiben n
Ja bitte tun Sie das! Jch lege alles in re gütigen

ände Jhrer Frau

„Nun

weilt
Erx hatte gelachttSie haben einen großen Scharfblick, liebſte Phlege

mutber und freuen ſich wohl ſchon ſehr, daß Sie mich ver
laſſen könnenNein aber ich freue mich, daß Sie ſich bald verheiraten
werden. Nun weiß ich doch, weshalb Sie ſo oft in Krone
waren. Aber nun verra en Sie mir nur auch gleich, welche
der beiden Schweſtern Kroneck Jhre zukünftigewerden ſoll, die älteſte, vder die nagte
Ach liebſte Pflegemutter, ich nehme zurück was ch
über Jhren Scharfſinn geſagt habe. Die älteſte iſt mir
un ſympathiſch und die jüngſte iſt nichts, als meine kleine
gute Freundin und Bundesgenoſſin.“

Frau von Fuchs machte plötzlich große Augen.
„Lieber Himmel da war ich ſchön auf dem Holzweg.

Aber nun geht mir ein Licht auf Sie
Maria Jung abgeſehen

Er nickte
„Ja auf ſie allein„Aber warum halten Sie dann nicht kurz und bündit e

aum ihre Hand anWer ch nie Gelegenheit zu einer Ausſprache mit ihr
abe. Wenn ſie erſt bei Jhrer Frau Schweſter iſte ich a S Klimſch ſehr viel beſuchen ſern

e berſcheng

ch dem ſtrengſten und längſten

n ober das Weite

Daß die zukünftige Herrin von Sudnitz in Kronech

haben es auf

m J

en



Autsjubiläum und kann zugleich guf eine 25 jährige
ſegensreiche Wirkſamkeit an den Merfeburger Schulen zu
rücdblicken. Mögen ihm noch viele Jahre erfolgreichen
Wirkens beſchieden ſein! Lehrer B re knen ver ſchon
mehrere Jahre als Vertreter an der hieſigen Mittelſchule
wirkte, iſt vom 1. Oktober ab daſelbſt als Mittelſchul
lehrer angeſtellt worden. e SSreuer Arbeiter. Sein 40 jähriges Arbeitsjubi
läum konnte am Montag der Werkmeiſter Reinhold
Hapn hier im Betriebe der Bau, Kunſt und Möbel
tiſchlerei O. Scholz Ww. begehen. Firmeninhaberin
und Mitarbeiter ehrten den Jubilar durch üÜberreichung
von Geſchenken. Dem treuen Arbeiter, der ſeit Grün
dung der Firma dort tätig iſt, auch unſeren Glückwunſch.

Geſchäftliches. Das Uhren-, Gold und Silber-
warengeſchäft des Uhrmachermeiſters Hermann Schla
dis iſt von Gotthardtſtraße Nr. 18 nach Kleine Ritter

raße Nr. 11 verlegt worden. Die Roßſchlächterei von
lrthur Hoffmann bisher Obere Breiteſtraße iſtgach dem Grundſtück Brühk é hier e S Der

Roßſchlächter Wilhelm Naundorf, bisher Olgrube 5
h at das Grundſtück Obere Breiteſtraße 4 käuflich

rben. Die frühere Handelsgärtnerei von D. Hicke-
jer, Leungerſtraße, iſt in den Beſitz des Handelsgärt

ners Albert Weber hier Slall an di
Als Erſatz für den Ausfall an Fleiſch in dieſer Woche

werden im Kreiſe Merſeburg pro Kopf 260 Gramm
rot n en. An die Haushaltungen im Stadtbe-

rk gebangt daher J Kopf eine Brotmarke mehr zuw
Ausgabe. Ben der Abholung der Brotmarken wolle dies
beſuders beachtet werden.

Die Hausliſten für den Wohnungs und Geſchäfts
guzeiger der Stadt De für das Jahr 1919 ſind in
dieſen Tagen zur Ausgabe gelangt und es wird im Inter
eſſe der e dieſes wichtigen Handbuches gebeten,
guf peinliche Ausfüllung der einzelnen Spalten beſondere
Sorgfalt zu verwenden. Als Neuerung wird u. g.
die Angabe der Lage der Wohnung eingeführt. Die
Haushaltungsvorſtände wollen alſo genau angeben, ob ſie
im et I., 2. oder 3. Stock oder im Hinterhaus
wohnen eiter wird zur Erleichterung des Zahlungs
verkehrs gebeten, daß alle die Einwohner, die ein Scheck
oder Girokonto haben, dies beſonders vermerken. Die
ausgefüllten Liſten werden in einigen Tagen wieder ab

grhoſt. eDie verkaufsfreien Eier. Man ſchreibt uns „Das
Krkegsernährungsamt hat einmal eine erfreuliche Kunde
ne Welt gehen e daß es nämlich die über die
Pklichtlieferung dem Erzeuger verbleibenden Eier zunn
freihändigen Verkauf zuläßt. Sehr gut aber wie lange
kanen das Vergnügen dauern Jm Tag. wurde vor
einiger Zeit der Brief eines Landrates veröffentlicht der
guf eigene Fauſt bereits das gleiche Syſtem in ſeinem
Kreiſe zur Anwendung gebracht und damit ſchlechte Er
fahrnngen gemacht habe. Die Gewiſſenloſen unter den

rzeugern lieferten ihr Pflichtkontingent nicht mehr ab,ſorbern aben es an die Händler; dem vevidierenden Gen

don erklärten ſie, ihre Hühner i ſo ſchlecht, und
de Händler hatten ſelbſtverſtändlich alle Eier bei Er
geugern gekauft, die ihrer Pflicht bereits genügt hatten.

So wird es jetzt auch im großen gehen; und nach einiger
eit werden wir dann hören, es wären mit der deilweiſen
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ierfreigabe zu ſchlechte Erfahrungen gemacht, man müſſe
einen Zwangsbewirtſchaftung zurückkehren. Wes-

der Gemeindemitglieder. ird ſie ü
Hann hat jedes Gemeindemitglied das de dafür zuſorgen, daß auch der rennt ſeiner Verpflichtung

Nach dem Verteilungsplan des Bedarfs der Alters
e für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffent
e Volksſchulen des Regierungsbezirks Merſeburg
r das Rechnungsjahr 1918 ſind bei insgeſamt 8701

Dbrer- und 585 Lehrerinnenſtellen an Alterszulagen
3 443 500 Mk. bezw. 204 100 Mk. aufzubrigen, ſo daß auf
gue Lehrerſtelle ein Betragsſatz von 930 Mk. auf eine
Hebrerinſtelle ein ſolcher von 349 Mk. entfällt. Vom

lage werden den Gemeinden für die Lehrerſtelle 337 Mk.
nd für die Lehrerinſtelle 184 Mk. bis zur Höchſtzahl von
25, Stellen für die Lehrerſtelle 472 Mk. und für die
Lehrerinſtelle 254 Mk. in Schulverbänden mit nicht mehr

ſieben Schulſtellen zugute gerechnet. Die Stadte hat bei 85 Lehrer und 8 Lehrerinnenſtellen
usgeſamt 27 529 Mk. zu zahlen. Für die Mittelſchule mit

l Lehrer und 7 Lehrerinnenſtellen beläuft ſich die Ge
amtleiſtung auf 21 973 Mk. Der Landkreis Merſeburg

t mit Einſchluß der Stadt Merſeburg auf 242 Lehrer
und 27 Lehrerinnenſtellen 126 759 Mk. und 4981 Mk. an
die Alwrszulagekaſſe abzuführen

Kein Schreibpapier an Kriegsgefangene in Frank
ich ſenden. Wie feſtgeſtellt wurde, liefert die franzöſi

Zenſur an deutſche Kriegsgefangene gerichtete Sen
üngen von unbeſchriebenem Briefpapier und unbeſchrie

benen Poſtkarten deutſchen und öſterreichiſchen Urſprungs
nicht mehr aus. Der gleichen Behandlung unterliegen
guch Schreibbefte, Notizbücher und dergl. Um größere
Mengen von Papier nicht unnötig dem u n Wirt

ſchaftsleben zu e iſt in Deutſchland Anordnung
aß derartige Sendungen nicht mehretroffen worden,

befördert werden.
Gefälſche Bezugsſcheine. Die Reichsbekleidungs

en erläßt eine eindringliche amtliche Warnung vor der
Fälſchung von Bezugsſcheinen. Jmmer wieder ſeien es
die Frauen, die es nicht unterlaſſen können, auf Bezugsſcheinen irgendeine Anderung vorzunehmen. Jede
rechtswidrige Anderung auf Bezugsſcheinen ſei aber beim
Gebrauch des Scheins zum Zweck einer Täuſchung eine
Urkundenfälſchung. Eine ſolche könne nicht mit
Geldſtrafe geſühnt werden, ſondern ziehe Gefängnis oder
ſogar Zuchthausſtrafe nach ſich. Daß das Schwindel-
manßöper nur in äußerſt ſeltenen Fällen glückt, lehren die
zahlreichen Beſtrafungen. Die überwachung iſt ſo ſcharf,
daß dringend vor dem Wahn gewarnt werden muß, eine
Anderung könne unbemerkt bleiben. Die Geſchäfte müſſen
ſämtliche Scheine an eine Kontrollſtelle zur Nachvrüfung
abgeben, wo eine Fälſchung ſofort entdeckt wird. Die Ge
richte beginnen nun aber auch. die Strafen, die ſonſt
meiſtens nur auf einen Tag Gefängnis lauteten, zu er
höhen. So wurde dieſer Tage vor dem Schöffengericht
in Frankfurt a. M eine Kontoriſtin, die aus 1 Paar
Damenſtrümpfen Paar Damenſchuhe“ gemacht hatte, zu
drei Tagen e verurteilt, außerdem wurde ſie noch
mit einer Ge

u

dſtrafe belegt, weil ſie den Bezugsſchein

einer Freundin für ſich verwendet hatte, denn Bezugs
ſcheine ſind nicht übertragbar.

Die Reiſegepäckverſicherung, die ſeit kurzem auf den
deutſchen Bahnen eingeführt iſt, erfreut ſich trotz der
kurzen Dauer ihres Beſtandes bereits einer lebhaften Be
nutzung durch die Reiſendenn. Die Zahl der Abſchlüſſe
nimmt von Tag zu Tag zu, ein Zeichen, daß die Eiſenbahn
verwaltumg einen allgemeinen Bedürfnis genügt hat, als
ſie ſich zur Einführung der Verſicherung entſchloß. Die
ſchnelle Einbürgerung der Verſicherung wird weſentlich
durch die gußerordenkliche Einfachheit des Verfahrens ge
fördert. Der Reiſende hat lediglich bei der Gepäckabferti-
gung anzugeben, daß und in welcher Höhe er ſein Gepäck
zu verſichern wünſcht, worauf der Beamte der Gepäckab
ertigung eine der Höhe der Verſicherung entſprechende
erſicherungsmarke auf die Rückſeite des e

klebt. Damit iſt der gänge Verſicherungsvorgang beendet
Die Gebühren ſind mäßig und betragen für 1000 Mk. je
wach der Länge der Beförderungsſtrecke 50 Pf. bis 3 Mk.
Während die Eiſenbahn für Verluſt, Minderung oder Be
ſchädigung des Reiſegepäcks nur den allgemeinen Handels
wert und in deſſen Ermangelun den allgemeinen Wert
erſetzt und bei Lieferungsüberſchreitung nur eine Ent
ſchädigung in begrenzter Höhe gewährt, haftet die Ver
ſicherumgsgeſellſchaft für den Erſatz des vollen entſtan
denen Schadens einſchließlich des entgangenen
Gewinn s. Die Schadene-ſatzanſprüche werden von der
Verſicherungsgeſellſchaft in kürzeſter Zeit und entgegen
kommendſſter Weiſe erledigt.

Vom Poſtſcheckverkehr. Neben der Wichtigkeit, die
dem Poſtſcheckverkehr zum Wohle der Allgemein
heit wegen Verminderung des Umlaufs an Banknoten
und Kaſſenſcheinen ſowie gemünzten Geldes zukommt,
bietet er den Jnhabern eines Poſſſcheckkontos auch wert
volle perſönliche Vorteile. Sie beſtehen darin, daß der
Hontoinhaber die mit der Verſendung des Geldes durch
Wertbrief oder Poſtanweiſung verbundenen Portokoſten,
ſowie die Zeit für die Einlieferung am Poſtſchalter ſpart;
er iſt vor den bei der Ein- und Auszahlung von Bar
beträgen vorkommenden Jrrtümern geſchützt und der
Sorge um die ſichere Aufbewahrung des Geldes über
oben Die e eng für das Poſtſcheckamtbrauchen nur in den Briefkaſten gelegt zu werden jeder
Gang zur Poſt wird entbehrlich. Auch für die kleinen
Gewerbetreibenden und Handwerker ſowie für den Land
wirt iſt die Portoerſparnis fühlbar. Pflicht gegen das
Vaterland und der eigene Vorteil erheiſchen daher von
S ſich ein Poſtſcheckkonto zu nehmen. Nähere
luskunft erteilen die Poſtanſtalten.

SilbergeldHamſter. Jm geſchäftlichen Zahlungs
verkehr macht ſich neuerdings Mangel an Silbermünzen,
insbeſondere an Fünfzsigpfennigſtücken geltend. on
dieſer Münzſorte. haben fortgeſetzt bedeutende Aus-
prägungen ſtattgefunden, ſo daß die gegenwärtige Knapp

i nr i der ar haltung in rivaothänden erklärt werden kann. Dieſes Hamſtern an
Silbergeld bedeutet aber eine Gefahr, der nachdrücklich be
gegnet werden muß. Das Silbergeld hat im Jnlands
verkehr keinen höheren Wert als das Papiergeld; jede
Zurückhaltung kleinerer Münzen trägt aber zur Er
ſchwerung unſeres wirtſchaſtlichen Verkehrs und damit
zur Teuerung bei. Weiten Kreiſen fehlt leider vielfach
die Kenntnis der Hrſanuienvänge zwiſchen den Zahlungs

D Dem 0 euBhe 653 i QLeehn micaende

veröffentlichten ſchon am Donnersag den weſentlichen Jn
halt zweier Bundesratsverordnungen „zum Schutze der
Mieter“ und „gegen Wohnungsmangel“. Die beiden wer
den nun im „Reichsanzeiger“ bekanntgegeben und außer
dem eine Anordnung über das Verfahren vor den Eini
gumgsämtern. Dieſen ſind ja erhöhte Befugniſſe und ein
weiterer Wirkungskreis zugewieſen worden. Doch iſt an
den prozeſſualen Vorſchriften nur wenig geändert worden.
An der Beſetzung der Amter, die in einer der materiellen
Verordnungen geregel iſt, hat man nichts geändert. Den
Vorſitz führt ein zum Richteramt oder höheren Verwal
ungsdienſt befähigter Juriſt, die Beiſißer werden zur
Hälfte den Hausbeſitzern, zur Hälfte den Mietern, ent
nommen. Das Einigungsamt kann vor der Entſcheidung
einſtweilige Anordnungen erlaſſen. Die Entſcheidungen
erfolgen duwch Beſchluß.

Polizei und Mißſtände im Schuhhandel. Die
„Reichsſtelle für Schuhverſorgung weiſt gegenüber den
vielfachen Klagen, wonach die Polizeiorgane ſich für un
zuſtändig erklärten, bei Mißſtänden im Schuhwarenhan
del oder bei der Ausführung von Ausbeſſerungsarbeiten
einzuſchreiten, darauf hin, daß es gerade Aufgabe der
örtlichen Polizei iſt, in allen derarkigen Fällen, ſei es
von ſich aus, ſei es auf Veranlaſſung der Bevölkerung
einzuſchreiten und auf dieſe Weiſe die Durchführung der
von der Reichsſtelle für Schuhverſorgung getroffenen An
forderungen zu überwachen. Die „Reichsſtelle für Schuh
verſorgung“ hält es für dringend notwendig, daß die Be
gmten von ihren vorgeſetzten Stellen ausdrücklich auf die
Pflicht hingewieſen werden, durch möglichſt häufige Nach
prüfungen, Stichproben uſw. für die Jnnehaltung der er
laſſenen Vorſchriften zu ſorgen und bei Zuwiderhand
lungen gegen die e Beſtimmungen ſofort den
Tatbeſtand feſtzuſtellen und den Fall zu melden. Die
Mißſtände, die im Verkehr mit Schuhwaren beſtehen,
ſind, wie die Reichsſtelle betont, ſo erheblich, daß nur
unnachſichtige Strenge und dauernde genaue Überwachung
des Verkehrs eine Beſſerung herbeiführen können.

Der Ausbruch der Geflügelcholera iſt unter dem
Geflügelbeſtande des Gaſtwirts Köpfner, Saalſtraße 14
hier, amtstierärztlich feſtgeſtellt worden.

Die Merſeburger Turnerſchaft macht bekannt, daß
die gemeinſchaftlichen Turnſtunden der Turner und
Jugendturner jeden Mittwoch abend von 8 Uhr ab
r d ſtädtiſchen Turnhalle an der Wilhelmſtraße ſtatt
inden.

Aus dem Johanniter Lazarett iſt, wie man uns
ſchreibt, die Dohle „Kaſimi r“ ſeit Freihag vergangener

oche verſchwunden. Man nimmt an, daß das zutraur
liche Tier, die Freude und der Zeitverlweib der Lazarett
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inſaſſen, von unwiſſenden Kindern mitgenommen worden
iſt. Wer über dem Verbleib des Vogels Auskunft geben
kann, wird erſucht, Angaben bei der Lazarettverwaltumg
zu machen. Auch wird dem Wiederbringer eine Belohnung
zu geſichert.

Der ab 1, Oktober d.
in der vorliegenden Ausgabe zum Abdruck. Wir empfehlen
dieſen der beſonderen Beachtung unſerer Leſer

J. gültige Fahrplan gelangt

Deutſche Faſerſtoff- Ausſtellung Leipzig 1918.
Die Ausſtellung in der prächtigen Halle auf dem
Königsplatze kann mit gutem Rechte eine Revolutions
Ausſtellung genannt werden, denn ſie predigt mit ein
dringlichen Worten eine, allerdings friedliche Revolution
gegen alles, was auf dem Gebiete der Textilinduſtrie

feſt eingewurzelt war und als Althergebrachtes galt. Der
deutſche Nadelbaum und die unſcheinbare deutſche Brenn

neſſel, der goldblütige Ginſter und der blauäugige deutſche
Flachs ſind aufgeſtanden gegen die Willkürherrſchaft derindiſchen, gaeetgſchen und amerikaniſchen Baumwolle, des

ruſſiſchen Flachſes und Hanfes, der ſüdafrikaniſchen und
auſtraliſchen Wolle, der indiſ en Jute, der japaniſchen
und italieniſchen Seide. Nichts in Deutſchland will zu
xückbleiben bei dieſem Aufſtand: Der Torf aus den
Mooren will verſponnen und verwebt ſein, Hopfen und
Binſen melden ſich als Freiwillige, der Schilf im ein
ſamen Waldſee ſchließt ſich ihnen an, und ſelbſt das fried
liche, freundliche Weidenröschen entdeckt Früchte zur na
tionalen wirtſchaftlichen Revolution und bringt ſeinen
ſeidigen Faſerſtoff zum vaterländiſchen Opfer. Die Er
ebniſſe dieſer friedlichen Revolution ſind auf der Faſerſof usſtellung an Hunderten von Beiſpielen zu ſehen

und wenn man ſie alle geſehen hat, dann hat man ein
gewiſſes Recht zu der den was dann eigentlich aus
Faſerſtoff nicht zu machen iſt und das alles da un
ſeren erſtaunten Augen gezeigt wird, iſt nicht bloß Notbehelf für den Krieg, ehe nur Aushilfe für die Zeit des
Überganges vom Krieg zum Frieden, ſondern das Weſent
liche davon wird dauernder Gewinn bleiben. Dazu ge
hört auch die Wollſeide, die u. a. von der Zwirne
rei Saxoniga A.-G. in Meerane i. S. ausgeſtellt iſt.
Sie wird aus der Stapelfaſer, die auf chemiſchetechniſchem
Wege aus Holz gewonnen wird, hergeſtellt, iſt auf alle
Arten ſpinnbar und ergibt ein Garn, das ſich wie Baum
wolle und Wollgarn wirken und weben läßt. Daraushergeſtellte Hand et Strümpfe und Unterwäſche tragen
ſich angenehm, halten warm und laſſen ſich auch gut

waſchen. Die aus ihnen hergeſtellte Oberkleidung unter
ſcheidet ſich kaum von ſolchen aus beſtem Woll und Baum
wollſtoff, und iſt ebenſo haltbar wie dieſe. Auf der Aus
ſtellung liegen Jacken und Kleider aus Wollſeide aus, die
5 und 6 Jahre hindurch getragen ſind und noch heute
ein gutes Ausſehen haben.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Midhtwoch den 2, Oktober.

Für Haushaltungen.
Anmeldung, 1 Suppenwürfel und 100 Gramm Kunſt-

honig: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 66 und 67 in den
Lebensmittelgeſchäften bis Donnerstag

Butter: 25 Gramm. Abgabe der Kvreisfettmawrken
bis Donnerslag in den Butterſtellen,

Ausgabe. Broimarkean: Jm alten Rathauſe von vor
mittags 8 bis 125 und nachmittags 3 bis 6 Uhr an die
Haushaltungen der Straßen K bis P. Außerdem wird
eine Brotzuſatzmarke (250 Gramm) verausgabt. Als
Ausweis gilt das Lebensmittelheft.

Quark: 100 Gramm an die Kunden der Buttter
ſtelle Trommer (Unteraltenbung).

„Roßfleiſſch; Bei Hoffmann (Brühl
mitlags 2 bis 5 Uhr auf de 401. bis

Das Verfähren worden Cinignügssnrkerng Wirt S Schkopan, Okt. Der Sohn des r T
hier m mit dem Eiſernen Kreus 2.

zeichnet. eLauchſtedt, I. Okt. Die Felddiebſtähle nehmen
in jetziger Zeit lawinenartig zu, ſo daß direkt von einer
Verwilderung der Sitten und der Gefährdung unſerer
Ernährung geſprochen werden kann.
zeihlich erſcheinen, wenn eine arme Kriegerfrau, derenWann im Felde ſteht und die ein Häuflein hungriger
Mäuler zu e hat, ſich in jetziger Zeit einmal eine
Schürze voll Kartoffeln ausbuddelt, aber was ſoll man
dazu ſagen, wenn Leute, die als Rentiers gelten, Bürger
töchter und Handwerkerfrauen, die ihr Auskommen auf
ehrliche Weiſe fänden, das Dunkel der Nacht benutzen, um
auf den Feldraub auszugehen, wie es dieſer Tage in Lauch
ſtedt vorgekommen iſt? Dreizehn Perſonen wur
den in einer einzigen Nacht beim Kartoffelſtehlen erwiſcht
und deren Namen feſtgeſtellt. Die Moral iſt in dieſer
Beziehung ſchon ſo geſunfen, daß ſich manche Leute gard Schlimmes mehr beim Felddiebſtahl vorſtellen und
dieſer nur durch exemplariſche Beſtrafung und Veröffent
lichung der Namen der Felddiebe eingedämmt werden
kann. Wer Nachr.)
g. Weſenitz, 1. Okt. Empfindlich geſchädigt wurde in

einer der letzten Nächte ein hieſiger Gartenbeſitzer durch
Obſtdüebſtähle, indem Diebe durch Ausheben eines
Towes in den Obſtgarten gevieten, von drei Winterbirn
bäumen die Früchte abſchüttel en und entwendeten. Gleich
zeitig hießen die Langfinger auch noch eine Anzahl Kür
biſſe, die ſich im dem Garten noch an den Ranken be
fanden, mitgehen. Von den Täterm fehlt jede Spur

g. Aus dem Elſtertale, 30. Sept. Die Kartoffel
ernthe iſt jetzt in den hieſigen Feldmarken in vollem
Gange, indem auch in den größeren land wirtſchaftlichen
Beweben auf den Kartoffelfeldern die Schleudern in
Tätigkeit ſind und eifrig und emſig hantiert wird, wäh
vend die kleinen Wirtſchaften dem Abſchluß der Rode
arbeiten ſchon nahe ſind. Die Knollen ſind gut ausge
wachſen und geſumd, ſo daß die Haltbarkeit derſelben außer
Zweifel ſteht und Fäulnisbefürchtungen nicht gehegt za
werden brauchen Die Ernte fällt ſehr verſchieden aus
indem es bei den Erträgen auf die Sorten ankomint und
die von auswärts bezogenen beſſer befriedigen als der
ſelbſt gezogene und wieder autsgepflanzte Samen. Allge
mein aber iſt auch heuer die Kartoffelernte eine ergiebige,
wenn ſie auch der vorjährigen an Menge nicht gleichkommt

S Döllnitz, 1. Okt. Der Leichenfumd in dem kleinen
Gehölz im unmittelbarer Nähe der hieſigen Ritterguts-
ziegelei hat nun ſeine Aufklärung gefunden, indem ſeitens

der zuſtändigen Behörde Selbſtmord feſtgeſtellt umd der
Tod durch Erſchießen eingetweten iſt. Denn an der Fund
ſtelle wurde eine vollſtändig verroſtete Browningpiſtole
auſgefunden, in welcher ſich noch ein ſcharfer Schuß und
eine abgeſchoſſene Hülſe vorfanden. Die Leiche iſt daher
m Beerdigung freigegeben und bereits am Freitag zur
letzten Ruhe beſtartet worden.

8 Schkeuditz, 28. Sept. Durch ärztliche Kunſt wurde
im hieſigen Bergmannswohl ein Fall von Blindheit
geheilt. Vor einigen Tagen wurde dort ein Patient
eingebracht, der das Augenlicht verloren hatte. Durch
hypnotiſchen Einfluß und Anwendung elektriſchen Stroms

6) von nach

Es mag noch ver



e m

erſten Mannſhaft nicht weniger als 7 Kriegsbe

e Preußen

kounte ihm nach nur kurzer Behandlung die Blindheit
wieder genommen werden.

SMücheln und Amgegend.
1. Oktober.

Mücheln, 30. Sept. Dem Grenadier des
Garde Regiments zu

2. Klaſſe verliehen.
für Kriegshilfe wurde dem Stadtſekretär R. Klauß hier
verliehen. Der Kanonier Otto Göpel aus Gehüfte
erhielt im Weſten für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne

Kreuz 2. Klaſſe. SMücheln, 1. Okt. Den Heldentod erlithen im Kampfe
m Vaterland der Jäger Walter Hillke, Sohn des

inwohners Karl e hier, und der Gefreite WillyAlt mann aus St. Ulrrch, Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ihrem Andenken!

Eiſerne Sept

Crumpa, 1. Okt. Den Heldentod erlitt in den letzten
Kämpfen der Füſilier Karl Prob ſt von hier. Ehre
ſeinem Andenken

S Roßbach, 30. Sept. Das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe erhielt Bergwerksdirektor Friedrich
Grube „Guſtav“.

Querfurt, 30. Sept. Unſer früherer Rektor Karl
Kolbe iſt nach nur kurzem Krankenlager an der Grippe
und ihren e am Sonnabend ſanft ent
ſchlafen. Ein Leben reich an Arbeit, reich an Liebe
gina u Ende.

a
Dankbarkeit und Verehrung bewahren

ild des Entſchlafenen im treuen Gedächtnis und
ſichern im Herzen ſeiner Zeitgenoſſen, im Herzen ſeiner
Schüler ein bleibendes Gedenken. Nach faſt 48 fähriger
Lehrtätigkeit, die Rektor Kolbe in Kleinliebengu begann
und die er als Rektor ſeit 1887 in Querfurt ausübte, trat
er am I. Oktober 1916 in den Ruheſtand ein. Aber dieſer
Ruheſtand bedeutete ihm keinen m ſeiner Lebens
arbeit, denn noch bis in die letzten Wochen war er tätig
für Gemeinde, Kirche und Offentlichkeit. Seine Verdienſte
um unſer Schulweſen, die gehobene Schule, die Fortbil
dungsſchule, im Kirchenrat, in der Kreisſhnode, im Vor
ſtand des Erziehungsvereins und der Kinderbewahrungs
anſtalt ſind ſehr große.

Wetterwarte.
B. W. am 2. 10 e n trüb, Tag milde, zeitweiſe

Regen. 3. 10.: Kühlek, veränderlich, Regenſchauer.

Sport uncl Leibesübungen.
D. Fußballſport. Das am Sonntag zwiſchen Ein

tracht Halle und Preußen I- Merſeburg ausgetragene
Wettſpiel konnte Preußen nach hartem e Mit
für ſich entſcheiden. Gleich zu Anfang legte ſich Preußens
Sturm vor des Gegners Tor und es dauerte auch nicht
lange, da konnte Preußens Halbrechter den Ball ins Tor
ſenden. Preußen hatte aber nicht viel Glück. Mehrere
Bälle wurden an die Pfoſten und auch an die Latte ge
el Der Erfolg iſt ſchon daher groß anzurechnen,
weil Eintracht mit nicht weniger als 7 Mann Urlauber
antrat, und in der Preußenmannſchaft, ſpielten e

adigte.

Punkteh Mecht d wet e verdiegegen Teutonia Halle verlor mit 5 I.

Haus unck Landwirtschaft.
Gas gegen Räude. Die Räude hat den Pferde

beſtand in Deutſchland ſchwer heimgeſucht. Um die Be
n der Seuche hat ſich die Allgemeine Omnibus
ger chaft in Berlin durch die Einrichtung ihres Räude
ades beſonders verdient gemacht. Es wurden dort

tauſende von Pferden geheilt. Das Verfahren iſt in
zwiſchen weſentlich verbeſſert worden. Das Bad hat den
Übelſtand, daß es 10- bis 12 mal bis zur vollſtändigen
Heilung angewandt werden muß. Die Omnibusgeſellſchaft
at ein neues Verfahren eingeführt, das nur ein-, höch
tens zweimal eine Stunde lang angewandt, zur voll
re und ſicheren Heilung führt. Das erfahren
eſteht aus einem Gasbad aus Schweſeloxyd. Die Tiere

kommen in einen dicht abgeſchloſſenen Raum, aus dem
nur der Kopf herausſieht. Auch das warme Räudebad
wird drei Tage in der Woche betrieben, für Beſitzer, die
ihm den Vorzug geben.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
F. Aus dem Leben für das Leben. Beiträge zur

Zebens kunde von Prof. Wilhelm Bithorn.
Unter dieſem Titel iſt jüngſt im Verlage der Stollberg-
en Buchhandlung hier ein Werkchen erſchienen, das in
allen Kreiſen unſerer Bevölkerung Beachtung verdient.
Der Inhalt des Buches bringt im erſten Teile Leben s
künſte, im zweiten Teile Allta wort inhre ſ en Die Lebenskünſte verbreiten ſich in 6 Kapiteln über die Kunſt, ſich zu freuen,
u ſehen, zu hören, zu reden, zu arbeiten und zu ruhen.
ine Fülle von Lebenserfahrung und Weltklugheit ſtrömt

gus dem Inhalt dem Leſer entgegen und wohl denen, die
das Büchlein mit Ruhe und überlegung ſtudieren und weß
ihr eigenes Jch die zweckmäßigen Lehren herauszuziehen
vermögen, die ſie hier auf jeder Seite finden. Auch der
weite Teil enthält unter den drei Überſchriften: Jedes
ing ſt eine zwei Seiten, man muß e in die Ver

hältniſſe ſchicken, wie man's treibt, ſo t's, goldene be
erzigenswerte Worte, die für die Jugend in hohem

Grade ertieheriſch wirken und dem Alter Gelegenheit
eben zu ſinnigen Vergleichen zwiſchen den eigenen Erdvrnneen und dem, was hier in weiſer Anordnung aus

einem tiefen Seelen und Gemütsleben zuſammengeſtellt
iſt. Möge das Werkchen recht weite Verbreitung finden
und ſeinen Zweck, zur Hebung der Menſchheit beizutragen,
in vollem Maße erreichen.

Vermiſchtes
Auf der r ertrunken ſind in Majorenhof

(Oſtpreußen) der Ortskommandant Leutnant Stephan
Herr e Söhne des Ortsvorſtehers beim Kentern des

votes.
Wiederauftreten der Grippe in Deutſchland. Die

Grippe tritt jetzt wieder ſtellenweiſe u in Groß
Berlin und den Vororten auf. Jn Alk- Landsberg und
einigen anderen märkiſchen Städten tritt dieſe Krankheit

e TJuh Hans Göthee Friede Der Deutſche Adm
mann wurde für S Verhalten vor dem Feinde das

Das Vervdienſtkreußz

ahns auf

man an der Spitze dieſer Regierung

„Frankf. Ztg.“

gegenwärtig ſo heftig auf, daß ſchon mehrere Todes
Fälle zu verzeichnen waren.

Neueſte

Berlin t lmelichſ Im Sperrgeblet un
England verſenkten unſere U-Boote 15000 Br. R. T.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
c

Der Waffenſtilſtand mit Bulgarien
abgeſchloſſen.

Amſterdam, 1. Okt. (W. T. B.) Wie Reuter er
fährt, iſt der Waffenſtillſtand zwiſchen Bulgarien und der
Entente abgeſchloſſen.

Beſprechungen der Parteiſührer
mit dem VBVizekanzler.

Berlin, 1. Okt. (Priv.-Telegr.) Die vom Vize
kanzler Herrn v. Payer im Hauptausſchuß des Reichs
tages für geſtern abend anberaumte Beſprechung der Par
teiführer mit den Regierungsvertretern fand um 7 Uhr
im Reichsamt des Jnnern ſtatt. Der Vizekanzler und der
Reichsſchatzſekretär Graf Roedern empfingen nacheinander
die Führer der einzelnen Fraktionen, auch die Polen und
unabhängigen Sozialdemokraten. Herr v. Payer eröffnete
jedesmal die Ausſprache, indem er an den Erlaß des
Kaiſers anknüpfte und nun verſchiedene Fragen an die Ab
geordneten richtete Die Rechte wie die unabhängigen

Sozialdemokraten und die Polen erklärten, jede von ihrem
beſonderen Standpunkt aus, an einem Kabinett nicht
teilnehmen zu können. Man müſſe daher den Mehrheits-
parteien die Übernahme der Portefenilles überlaſſen. Die
Nationalliberalen ſcheinen Neigung zu haben, dem Kabi
nett beizutreten. Payer erklärte ausdrücklich, daß die Par
lamentariſierung ſich nicht nur auf die Reichsämter, ſon
n auch auf das preußiſche Staatsminiſterium erſtrecken
olle.

Vizekanzler von Payer Reichskanzler
Wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, beabſichtigten, dem

Vernehmen nach, ſämtliche preußiſchen Miniſter dem Mo
narchen ihre Portefenilles zur Verfügung zu ſtellen. Samt
liche Staatsſekretäre, auch Herr v. Hintze, hätten bereits
geſtern dem Kaiſer ihre Rücktrittsgeſuche eingereicht. Von
rechtsſtehender Seite werde eifrigſt für die Ernennung des
Grafen Roedern zum Reichskanzler Stimmung gemacht.
Die Mehrheitsparteien halten daran feſt, Herrn v. Payer
die Kanzlerſchaft anzubieten. Sollte er ablehnen, ſo käme
in erſter Linie die Kandidatur Solf in Frage

Laut „Lok.Anz.“ hat ſich beim Empfang der führenden
Mitglieder aller Fraktionen ſeitens des Vizekanzlers er
geben, daß die Mehrheitsparteien eine aus Vertretern der
Reichstagsmehrheit beſtehende Regierung S an der
auch die Nationalliberalen teilnehmen werden r

rrn v. Payerh h g. uhrt ans daß d rtlingbeinahe als Koalitionskabinett gelten könnte. Herlling
war eigentlich allen Parteien willkommen. Sehr ſchnell
nach dem Antritt des neuen Mannes ſtellte ſich heraus,
daß er bereits ein recht müder Mann war Zu der be
rechtigten Schonung, die ſeine Umgebung ihm angedeihen
laſſen wollte, trat das ſichtbare Veſtreben einzelner Per
ſonen, den Kanzler mehr zu iſolieren, als für die Führung
ſeiner Geſchäfte und für ſeine perſönliche Orientierung
ut war. Er verlor dadurch allmählich die Erkenntnis
eſſen, was um ihn herum und was im Volke vorging.

Die Nordd. Allg. Ztg. zum Kanzlerwechſel.
Berlin, 1. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ e Das

Schreiben, in dem der Rücktritt des Grafen Hertling be
willigt wird. iſt in die Form eines feierlichen, von dem
zurücktretenden Staatsminiſter ſtets gegengezeichneten
kaiſerlichen Erlaſſes gekleidet. Er enthält ein Regierungs
ogramm von einer Wucht und Bedeutung, die in der
isherigen Geſchichte des Reiches nicht ihresgleichen hat.

Was den Abſchied des Grafen Hertling vom Reichskanzler
amt auszeichnet, iſt die natürliche Ergänzung und Voll
endung des Bildes, das ſich die ſpätere Zeit von dem jetzt
ſcheidenden Kanzler machen wird: ein aufrichtig klar
blickender Stagtsmann, der am Abend ſeines Lebens, in
kritiſcher Stunde, wiederholt um die übernahme des höch
ſten Amtes angegangen worden war, Er eröffnete durch
ſeinen Rücktritt den Weg zu einer Entwicklung, die der
Kaiſer als ſeinen Wunſch und Willen bezeichnet.

Ein Kahinett Peſchew
Wien Okt. (Priv.-Telegr.) Wie der „NeuenFreien Preſſe“ aus Sofia gemeldet wird, iſt im gegen

wärtigen Augenblick die Stimmung in Bulgarien viel
ruhiger geworden. Der Einmarſch deutſcher und öſter
reichiſch ungariſcher Truppen in der Hauptſtadt übt im
allgemeinen eine gute Wirkung aus. Dem Vernehmen
nach ſteht die Bildung eines proviſoriſchen Kabinetts be
vor, in dem auch mehrere Generale Platz haben ſollen.
Mit der Bildung des Kabinetts ſoll Peſchew betraut
werden, der im Miniſterium Radoſlawow Unterrichts
miniſter war und der in der Sobranje über einen be
trächtlichen Anhang verfügt. Die von der Entente zu er
kennen gegebenen Friedensbedingungen haben viele ab
geſchreckt und es beſteht nach der jetzigen Stimmung
zu ſchließen wenig Ausſicht, daß ſich in der Sobranje
eine Mehrheit für ſie finden wird.
Die Vorgeſchichte des bulgariſchen Schrittes

Frankfurt a. M., 1. Okt. e Dieberichtet aus Genf: Jn Paris gibt man
offen zu, daß bereits General Guilaumat, der Nachfolger
des Generals Serrail, den bulgariſchen Schritt vorbe-
reitet hat. Man war in Paris ſeit mehreren Wochen auf
dieſen Schritt geiaßt, wie ſich ſchon vor 2 Monaten aus
Hommentaren ergab, mit welchen die Preſſe die damalige
Reiſe des Königs Ferdinand von Bulgarien nach Bad
Nauheim begleitete. Zur Vorgeſchichte des bulgariſchen
Angebots bringt der „Corriere dellg Sera“ in einem
ruſſiſchen Bericht die beſtimmte Mitteilung, daß der
Schritt die Jolge von vertraulichen Beſprechungen iſt,
die in letzter Zeit zwiſchen Bulgarien und den amerika
niſchen Unterhändlern ſtattgefunden haben.

e

el et

FiſenbahnFahrplan.
Gültig ab 1. Oktober 1918.
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5.29 8.321 0 Niederbeung 10.06,5.34 8. 549.35 Frankleben 4 7.27 10.01 2.53 7.07 10.34
5.40 8.462. 106.00 9.41 Wernsdorf 7.20 9.56 2.8 7.00 10.27
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6.5 7..7 10.27 6.52 10. 42 V Nieder Eichſtedt 8.56 9.10 2.08 5.15 9.30
7.227.4 10.59 7.29 t1.17 J Nemsd. Göhrend. 8.22 8.54 2.52 4.44 8.57
7.487.5811.247. 1811.-8. an Querfurt ab 7.56 8.40 1.30 4.18 8.28

W Verkehrt nur Werktags
S S Sonntags ſowie am 20. 11., 25, 12., 26. 12, 1. 1., 18. 4. und 21. 4.

Merſeburg Schafſtädt Merſeburg.
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9.02 2.42 4.04 10.05 Gr. Gräfendorf 6.57 12.06 7.25 7.59
9.11 2.50 4.13 10.14 an Schafſtädt ab 6.48 11.57 7.19 7.50

W nur Werktags.S nur Sonntags ſowie am 20. II., 25. 12, 26. 12., 1. I., 18. u. 21. 4.
Lauchſtedt- Schlettau Lauchſtedt.

5.13 12.35 4.02 ab Lauchſtedt an 7.09 8.15 7.025.2 12.45 4.14 Delitz am Berge 7.00 3.05 6.53
5.29 12.51 4.26 Benkendor 6.54 2.55 6.475.85 12.57 4.40 HollebenBeuchl.! 6.48 2.42 6.41
5.42 1.04 4.48 an Schlettau ab 6.40 2.27 6.33

Anmerkung: Sämtliche Züge verkehren nur Werktags.
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Veriae Fr. SeeSoeben erschien:

Mit dem heutigen Tage verlege
ich mein

O hren-,
und Silberwaren-Geschäft

nach

Nſeine Ritffersltt. i. II.
Indem ich hiermit meiner werten Kundschatft
das mir bisher erwiesene

danke, bitte ich, mir dasselbe auch fernerhig ent-
tür

gegen zu bringen.
Hochachtend

ermann Schladitz, rr Sie zur Elite- Vorſtellung
Merseburg, den 2. Oktober 1918.

4444444440

GEeschäftsverlegung.

Beiträge zur Lebenskunde.

Gold

Aus dem Leben für das Leben.

von r. I el. M L

Drei Gänse
zu verkaufen. Näheres bei

Frau Schanze, Kl. Ritterſtr.

Straßenschun-
Kursus,

Montag Beginn eines neuen
Kurſus Anmeld. bis Donnerstag
erbeten. Lehrgeld iſt bei der
Anmeldung zu entrichten.

Nähere Auskunft bei
Gertrud Heinzmann, Haackeſtr. 2.

S

Penſehurg, Rulndtepin

S Mittwoch letzter Tag!

iklug Blumen
S

Vertrauen bestens

Gebieten
ſeinen einzig daſtehenden neuen Freiheitsdreſſuren.

Mittwoch nachmittag 4 Uhr

S Fytterf. Feülel
treffen Mittwoch früh ein.

Ernst Baumann, ödofdarätetr. 30.

Kinder und Familien Vorſtellung
mit eigens f. Familien Publikum eingerichtetem Programm.

Wer ſeine Kinder lieb hat, führe ſie
in dieſe Nachmittags Vorſtellung.

Eine Vorſtellung voller Freude und Humor!
Kinder bezahlen nur halbe Eintrittspreiſe auf allen Plätzen.

Mittwoch abend Abfchieds Vorſtellung.

Bezugſcheine nzum Eindechen von Winterbartoffeln s
nimmt noch an

S

W 4 Bogen 89. Preis einehliceslich Teuerungszusehlag M

D

mit gang neuem Programm auf allen künſtleriſchen
Neue Witze aller Spaßmacher und

dummen Auguſte W Direktor Louis Blumenfeld mit

Vorverkauf im Zigarrengeſchäft von E. Brendel, Gotthardtſtr.

S Senogrenhen-ſee „Stolne

(Einigungsſyſtem Stolze Schrey).
Der nächſte

Anlerrichts Kurſus
für Damen und Herren zur Er
S lernung unſerer Kurzſchrift beginnt

DHonnerstag den 3. Oktober

S abends 7 Ahr,im Vereinslokal „Bergſchlößchen“,
Unter- Altenburg 22.

Anmeldungen bei Beginn des
Unterrichts Der Vorſtand.

Lehrling
mit guter Schulbildung für ſofort

oder ſpäter geſucht.
Friedrich Schultze,

Bankgeſchäft.

eeltungs-
Autsltüäger

für Landabonnenten

ſofort geſucht.
h

In den

F3

Wittenvers, ſern R

e 5 e erurnerschaft. ch
Die gemeinſchaftlichen Turnſtunden der Turner und Jugend

turner finden von jetzt ab jeden Mittwoch von s Uhr abends ab
in der Turnhalle (Wilhelmſtraße) ſtatt.

S Sammer Lichtspielen!
Eleine Ritterstrasse 3 Vornrof 529

In ihrem ergrerfenden
Charakterbild:

„bhrista Hartungen!“
Tiefergreifendes Drama in 4 Akten.
Henny Porten ist für die Filmkunst
geboren und wird wit Recht die

Unſerem treuen Mitarbeiter WerkmeiſterHerrn Reinhold Hayn S e
bringen wir zu ſeinem

40 jährigen Arbeits Jubiläum

die herzlichſten
Glück und Segenswünſche

Merſeburg, den 30. September 1918.

Fa. O. Gcholz Ww., Bau Kunſt Möbel Tiſchlerel.

d

Der Blusenkönig
D. Herzerquickendes, tolles Lustspiel

W

S Film- Königin genannt
es

e

e e e

in 3 Akten mit Brnst Lubitsech.
Das Beste, was im Lustspiel bisher

geboten werden Konnte

Anfang 74 Ubr.

n

e e

Geschäftsstelle

des Merseburger Borresp.
E

adu 4
SS v

mit 30 40 Leuten für Arbetten

auf dem Leung Werke zum hal
digen Eintritt geſucht.

Angebote erbittet J g.
Merſeburg, Karlſtr. 22, 1 Tr

Hausſchneiderin
für Kinderſchneiderei geſucht

Poſtſtraße 8, 2 Tr.
Kräftiges ehrliches Dienſt

mädchen möglichſt ſofort geſucht
Anter- Altenburg

Ein jüngeres Dienſtmädchen
die zu Hauſe ſchlafen kann, ſucht

er

Saalſtraße Nr. 14

iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.

Monatsleſekarte Preis 50

Jahresleſekarte 3
t

e 48 e e hZu ſeinem 40 jährigen ArbeitsJubiläum
bringen wir unſerem lieben Kollegen

Herrn Reinhold Hayn
die herzlichſte Hratulation

Merſeburg, den 30. September 1918

Hie Angeſtellten der Firma O. Gcholz Ww.

G e

dar.

FamilienMonatsleſekarte
amilienJahresleſekarte
ageskarten

und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.

die öffentliche Leſehalle im „Herzog Chriſtian

Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften liegen aus handen.

Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian zu haben. Kindern

Der Verein zur Förderung der Jugend (E. V.).

Aufwartung
für Mittwoch und Sonnabend ſo

fort geſucht. Dienſtmädchen vor-
Frau Atzel,

Mälzerſtraße Nr. 1.

Aufwartung
Frau Thielſen,

Halleſche Str. 15, 1 Tr.

Aufwartung Sind 1 Tr.
Ein junges Mädchen für einige

geſucht

S Franz Wengler, Sang 9 FernrufNr.115.
S Elektrotechniſches Jnſtallations-Büro.
e Elektriſche Licht und Kraft Anlagen im Anſchluß an Uber

landzentralen. Maotoren ſchnellſtens lieferbar.

H h h O

D Buer Venel

e

Stunden des Tages als
Aufwarkung

geſucht. Frau Liebmann,
Entenplan 6.

(gelb grün)
vorloren,

Gegen Belohnung abzugeben
Kl. Sixtiſtr. 4 im Laden.

Brauner Jagdhund entlaufen.

Größerer eiserner Ofen
zu verkaufen Hälterſtr. 2, 1 Tr.

Mein Geſchäft t vor
läuſig wegen Krankheit

geſchloſſen.
Heuer.

E
2

III

Deutsche Faserstoff- Ausstellung
Leipzig 1918

Königsplatz Mitte August bis Mitte Oktober
Täglich geöffnet 9 bis 6 Uhr 5200 qm große eſgene Ausstellungshalle
eder 400 Aussteller Vorträge Fünrungen Maschinen im Betrieb

Erfrischungsraum.

Gegen Belohnung abzugeben
Gotthardtſtr. 30.

Bitte den Herrn vd. die Dame
welche am 25. Sept. 1918 Jnſerat
„G betr. Hypothekengelder, im
Merſeb. Correſp. hatten, um freund
liche Mitteilung der Adreſſe unter

„125“ an die Exped. d. Bl
Fagdhund, auf den Namen
„Tell“ hörend, entlanfen,

Wiederbringer erhält Belohnung
Günther, Kies Bü

Leung Werke
re
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